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Ein Schlag gegen die Berliner Arbeiterschaft
Provokation !

Das Attentat auf die sozialistische Arbeiterschaft in Eroß - Berlin
ist erfolgt . Di « preußische Landesversammlung hat gestern mit
1<Z1 gegen 123 Stimmen das Eroß - Berliner Ausnahmegeseh an -

genommen . Es soll sofort verkündet werden und somit Gesetzes -
kraft erhalten . Die Demokraten bis zu den Deutschnationalen
machten geschlossen von ihrer parlamentarischen Macht Gebrauch .
Sie redeten nicht mehr , um so schnell wie möglich ihre Beute in

Sicherheit zu bringen .

Noch einmal setzte die Unabhängige Fraktion dem Feldzug

gegen das Berliner Proletariat heftigen Widerstand entgegen .
Abgeordneter Kilian ( U. S. P. ) geißelte unter steigenden
Wutausbrüchen der Bürgerlichen und unter lebhafter Zustimmung

unserer Genossen die reaktionäre Diktatur dieses Parlaments ,
das immer fredjer und unverschämter sein Haupt erhebe . Er

wies darauf hin , daß die Arbeiterklasse den bürgerlichen Parla -
menten seine ökonomische Macht mit aller Entschiedenheit ent -

gegensetzen müsse . Abgeordneter Heil mann ( S. P . D. ) suchte

zunächst unsere Genossen gegeneinander auszuspielen , um von der

Tatsache abzulenken , daß seine Partei durch Ablehnung aller Ob -

struktionsversuche der Unabhängigen den reaktionären Parteien
Hebammendienste leiste . Er erklärte diesen Parteien , daß seine
Freunde bei Besetzung der Bezirksämter die Demokratie wahren
wollten , wenn die anderen Parteien das Gleiche tun . Er mahnte
noch einmal Demokraten und Zentrum , abzulassen von ihrem
törichten Bemühen , daß nur den Unabhängigen guten Agitation ? -
stoff im Lande gebe .

Das nagelte Genosse Leid gebührend fest . Heilmann habe
nach dem bekannten Rezept gearbeitet : Haltet den Dieb ! um
die Aufmerksamkeit von der blamablen Rolle seiner Partei ab -
zulenken . Leid widerlegte die Behauptung Heilmanns und des
Herrn Dominicus , er habe im Ausschuß nicht gegen die Nicht -
bestätigung der Stadträte protestiert . Im übrigen sei für uns
die Sache eine politische Frage und nicht eine solche u m
einige Stadträte .

Abgeordneter Dr . Leidig von der Deutschen Volkspartei und

llbgegordneter Dominicus fDemokrat ) gaben die von Heil -
mann verlangte . Erklärung ab , daß auch sie nach den Grundsätzen
ver Demokratie bei Besetzung der Bezirksämter verfahren wür -
den .

�
Beim Paragraphen 2 ging Genosse Ludwig nochmals ins

Treffen . Er wies auf die Doppelzüngigkeit der bürgerlichen
Parteien hin , die die Demokratie je nach der Konjunktur be -
messen , wenn es für sie Vorteile zu ergattern gilt . Ein Antrag
auf Schluß der Debatte , der von den Rechtssozialisten
unterstützt wurde , machte weiteren Ausführungen ein Ende . Ein
Antrag auf namentliche Abstimmung über den Pc . ra -
graph 1, der von den Unabhängigen gestellt war . erhielt nur die
Unterstützung unserer Genossen , die Rechtssozialisten lehnten ihn
ab . wodurch der Antrag nicht die nötigen 30 Unterschriften fand .
Nur die Eesamtabsttmmung war eine namentliche . Roch jetzt
wäre es möglich gewesen , das Zustandekommen
des Gesetzes zu verhindern , wenn die Rechts -
sozialisten bereit gewesen wären , sich an der Ab -
stimmung nicht zu beteiligen und den Saal zu
verlassen . In diesem Falle wäre das Haus beschlußunfähig
geworden . Durch diese Haltung war das Schicksal des Gesetzes
entschieden . Die Rechtssozialisten blieben in dem Saal , stimm -
J�n zwar mit Nein , verhalfen aber durch ihr Verbleiben im
Taal diesem Ausnahmegesetz zur Annahme .

»

Der Kampf im Parlament ist zu Ende . Die zur Verfügung
helfenden parlamentarischen Mittel sind erschöpft . Wenn sie nicht
restlos ausgenutzt werden konnten , so tragen die R e ch t s s o z i a -
listen daran schuld , die so schnell wie möglich den gesetzlosen
Zustand beseitigt sehen wollten , anstatt den bürgerlichen Par -
teien die Verantwortung für die von ihnen selber geschaffenen
unerträglichen Zustände zuzuschieben . Sie betrachten den ganzen
Kampf lediglich vom Standpunkte des Rechenstifts und ließen
den Machtkampf , um den es sich in Wirklichkeit handelte ,
völlig außer acht . Sie machten sich Sorge , daß die Drmokrciie
nur nicht verletzt werde und waren von dem Verhalten ihrer «ige -
n « n Freunde im Berliner Rathause durchaus nicht erbaut . Von
diesem Gesichtspunkte ist auch ihre Haltung zu bewerten , die sie
Zu den außerparlamentarischen Mitteln einnahmen .
Der Kampf im Parlament kann nur dann erfolgreich sein , wenn
er außerparlamentarisch gestützt wird . Wer allerdings , wie Herr
Heilmann , der Meinung ist , daß das Preußenparlament eine
„ souveräne " Körperschaft ist . der wird nie zu einem energischen
außerparlamentarischen Kampf zu haben sein . Deshalb auch der

Widerstand gegen das brennende Verlangen breiter Arbeiter -

kreise , um das Zustandekommen dieser Rückwärtsrevidierung , wie

selbst der volksparteiliche Abgeordnete von Richter sich ausdrückte ,
zu verhindern . Eie sehen nicht , daß diesem Anfang weitere Pro -
vokationen folgen müssen .

Dazu kommt , daß die Arbeiterschaft Groß - Berlins durch die
mit so großer Heftigkeit geführten parteipolitischen Debatten der

letzten Wochen , von den großen Problemen , die das Proletariat
stark berühren , abgelenkt worden ist , wodurch der Reaktion ihr

Spiel sehr erleichtert wurde , weite Kreise des Proletariat »

wurden sich nicht genügend bewußt , wie sehr es durch die Reak¬
tion entrechtet wird . Parolen , die von der K. P . D. in diesem
Kampf hineingeworfen wurden , wie die Wahl politischer Arbeiter -
rate , waren zudem nicht geeignet , das Berliner Proletariat zu
der großen einheitlichen Aktion kommen zu lassen , die der frechen
Herausforderung der Reaktionäre in Preußen entgegengesetzt
werden müßte . Co zeigt sich, daß die Erkenntnis von der Not -
wendigkeit , das Attentat abzuwehren und das Prolcta - iat zu
neuen Kämpfen weiterzuführen , nicht genügend vorhanden ro-: . r
und daß die beklagenswerte Zerklüftung des Berliner Prole -
tariats unseren Gegnern die Arbeit so sehr erleichtert bac .

Sie triumphieren heute . Wie lange ? Solange , bis der Ar¬
beiterschaft erneut eingehämmert wird , daß sie sich nicht zer -
fleischen darf , sondern daß sie Macht braucht , und daß sie sich
zu entschlossenem Handeln einmütig zusammenfinden muß . Hier
den Hebel anzusetzen , muß die Aufgabe der nächsten Zukunft sein .
Auf die Dauer werden unsere Gegner nicht triumphieren . Die
sozialen und politischen Zustände müssen das Proletariat fest
zusammenschweißen , der geschlossenen Front unserer geschworenen
Feind « muß das Proletariat seine politische und ökonomische
Macht entgegensetzen , um die Zwingburgen der Reaktion aus
allen Gebieten niederzureißen . Mehr wie je gilt es , auf
der Wacht zu sein in fest geschlossener , einmüti -

ger Front .

Der Sitzungsbericht
Abg . Kilian ( USP . )

Wer den beut « vorliegenden von bürgerlicher Seite gestellten
Anträgen zustimmt , beteiligt sich an einem unerhörten An -
fch l a g auf das Grundrecht der Eroß - Berliner Bevölkerung zur
Selbstbestimmung in den Fragen der Gemeindeverwaltung , beteiligt
sich an einem frechen A t t e n t a t auf die Grundrechte des

preußischen Staatsbürgers überhaupt . ( Sehr richtig ! b. d. �ll. S. )

. . »cht
lution , ist ein solcher Fall vorgekommen wie der gegenwärtige ,
daß von einem Parlament die Abänderung eines eben beschlösse -
nen Gesetzes verlangt wird . nocheheesinKraftgetreten
i st. Wenn es sich darum handelte . Schäden für die Sache zu ver -
hindern , die das Gesetz betrifft , oder Fürsorgemaßnahmen
zu treffen , damit der Sinn eines beschlossenen Gesetzes
klar zum Ausdruck gebracht wird , gegenüber anders ge -
richteten Tendenzen oder Möglichkeiten , mit denen man vorher
nicht rechnen konnte , dann wäre eine neue gesetzgeberisch « Aktion
verständlich und auch zu rechtfertigen . Niemand erkennt die Not -
wendigkeit , daß die Gesetz « des Staates mit den Bedürfnissen der
Gegenwart in vollkommenem Einklang stehen müssen , so an , wie
die Unabhängige Sozialdemokratie und deshalb hat sie beispiels -
weife auch in der Vergangenheit mit aller Kraft für die Besei -
tigung des dreiklassigen preußischen und des Eemeindewahlrechts
gearbeitet . Aber darauf kommt es in den bürgerlichen Parteien ,

lichen Parteien wollen ihrer gegenwärtig auf Grund einer lange
zurückliegenden Wahl gegründete im Parlament zum Ausdruck ge -
langende Macht benutzen , um

krasseste reaktionärpolftifch « Interesse «

zu vertreten . ( Sehr richtig b. d. U. C. ) Sie machen den Versuch ,
die im Schwinden begriffene Macht des kapitalistischen Bürger -
tums auf Politik und Verwaltung , auf außergesetz -
lichem Wege sicherzustellen . ( Sehr wahr ! b. d. ll . S. )

Die Anträge zur Abänderung des Gesetzes Eroß - Berlin be -
deuten nicht mehr und nicht weniger als einen Versuch , ein recht -
mähig zustande gekommenes Gesetz aufzuheben , einen Versuch , den
klaren Sinn eines klaren Gesetzes zu fälschen , einen Versuch , die
Mehrheit einiger Parlamentsmandate zu benutzen , um die vom
Volk « durch die Revolution errungenen Freiheiten aufzuheben ,
einen Versuch , «in

Ausnahmegesetz gegen die preußischen Gemeinden mit sozialistischer
Mehrheit

zu schaffen . Denn daß die bürgerlichen Parteien nicht haltmachen
werden im Gebrauch ihrer Macht in der Richtung auf Rechtlos -
machung der Arbeiter in den Gemeinden , wenn es ihnen gelingt ,
die Anträge für eine Novelle für Groh - Berlin durchzudrücken , daß
sie vielmehr auch das zukünftig zu gestaltende neue Ge -
mein derecht mit dem Geiste der Reaktion zu er -
fülle » versuchen werden , daß sie ihr « Macht gebrauchen werden ,
um dem Burgertum neu « Borrechte in den Gemeinden zu sichern ,

ilt gewifc . Der kürzlich hier vom Hause in erster Lesung ver -
abschiedete Geletzentwurf , das «emeindewahlrecht für Helgoland ,
hat gezeigt , daß der von der Revolution erschlagene Gedanke des
Klassenwahlrechts zur Bevorrechtung der Besitzenden wieder leben -

Worl��o � und sich durchzusetzen versucht . Hier gilt das

Wehret de » Anfängen !

Gegen dies « schwarzen Pläne der Reaktion müssen und werden sichdie breite Masse de , Volkes auflehnen , und es wird sie zu ver -

Indern | nBen
und wird sie zu verhindern wisse ». ( Sehr richtig !

Wer die Triebkräfte und Beweggründe , die die bürgerlichen
Parteien zur Einbringung ihrer Abänderungsanträge für Groß -
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Tage zu werfen , um zur Klarheit und Gewißheit über die Ten «

denz der Anträge zu gelangen . Was beispielsweise die „Deutsche
Tageszeitung " , dieses noch immer nach der Methode der politischen
Pferdeknechte vom Schlage eines Oldenburg - Janufchau geleitete
Blatt in seiner Nummer vom 1. Oktober abends zur Frage Groß -
Berlin geschrieben hat , das ist eine Unverschämtheit einerseits ,
aber es ist goldigste Rücksichtslosigkeit und brutalste Offenherzig -
keit zugleich . ( Sehr richtig ! b. d. U. S . ) Wenn letzten Endes die

„ Tageszeitung " die Bedeutung des finanziellen Effektes
hervorhebt , fo zeigt sie damit das wahre Gesicht ihrer Freunde ,
zeigt sie die wahre Tendenz der Bestrebungen auf Zertrümmerung
des eben beschlossenen Eroß - Berlin . deckt sie die tiefsten Ursachen
des unerhörten Vorgehens der bürgerlichen Parteien gegen das
sozialistische Berlin auf :

Man will den Geldbeutel der Besitzenden schützen ,

man will ihn nicht nur schützen , sondern schonen , man hindert
materieller Vorteile willen ein Kulturwerk , daß der Gesamtheit
drenen soll und dienen wird . Um das Gelingen erbärmlich egoisti -
scher Absichten auch für die Zukunft zu sichern , deshalb tritt man
das Recht , das sich das Volk selbst erobert hat , mit Füßen . Was heute
hier geschehen soll , war in der Geschichte des Parlamentarismus
überhaupt noch nicht da : Man mutet diesem Parlament zu , sich
s e l b st zu k a st r i e r e n. ( Lebh . Sehr richtig ! b. d. U. S. ) Denn
auf nichts anderes läuft das Bestreben der bürgerlichen Parteien
hinaus : daß diese Versammlung erklären würde , sie mache in un -
verantwortlicher Weise Gesetze , sie mache Gesetze , die so große
Gefahren in sich bergen , daß sie noch vor ihrem Inkrafttreten ge »
ändert werden müßten .

Eigentlich könnte man das Verhalten der Mehrheit dieses
Hauses nur begrüßen . Denn ihre Methode bringt den Massen des
Volke » zum Bewußtsein , wa » von den bürgerlichen Parteien und
vom Parlament nicht erwartet werden kann . ( Sehr gut ! b. d>.
U. S. ) Den Leuten mit dem Köhlerglauben , daß eine gesunde
Fortenwicklung der Politik auf der Grundlage des bürgerlichen
Parlamentarismus möglich wäre , werden durch solche Methoden
die Augen geöffnet und sie werden erkennen , daß ihr Heil nicht
im Parlament liegt ( Zurufe : In Moskau ! ) , jawohl , und daß dia

Arbeiterklasse auf ihre eigene Kraft angewiesen ist .

( Sehr richtig ! b. d. 1l. S. ) Hier aber steht erhebliches auf dem
Spiele , etwas , das der gesamten Arbeiterschaft Veranlassung
geben muß , den schärfsten Widerspruch zu erheben , alle Kräfte
des Widerstandes einzusetzen und alle Widerstände mobil zu
machen . Das Recht des Volkes zur Selbstregierung , der Gedanke
der freien Selbstverwaltung soll gemeuchelt , ein Ausnahmegesetz
gegen die Kulturarbeit der Sozialdemokratie erhoben werden , und
dagegen erheben wir flammenden Protest . ( Beifall
b. d. U. S. )

Es ist ein Schauspiel für Götter , die Demokraten im
Bunde der Parteien zu sehen , die der kommunalen Reaktion den

Weg ebnen . Denn die vorliegenden Anträge sind Reaktion . Sie

schwärmen sonst für Demokratie . Aber ( zu den Demokraten )
letzt mißhandeln Sie diese Demokratie auf das
gröblichste , weil sich herausgestellt hat , daß das Ergebnis des
Gesetzes Groß - Bcrlin eine sozialistische Mehrheit war und da
Ihnen ( nach rechts ) dieses Ergebnis nicht genehm ist, weil Jhi
Znteressen in Gefahr sind , treten Sie das eben beschlossene G

re

_ . _
setz mit Füßen . � _ _ _ _l . „

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Man ersteht aus Ihrer ( zu den Demokraten ) Gemeinschaft mit

Deutschnationalen und Volksparteilern , wie recht die „ Tages »

! . . Ä
> W . _ begrüßen .
Durch sie werden die Arbeiter die

Scheidelinie zwischen dem kapitalistischen Bürgertum und de »

Proletariat immer deutlicher erkennen .

( Sehr wahr b. d. U. E. ) Wenn Deutschnationale und Volkspav -
teiler von der Demokratie keine gute Meinung
das durchaus . Ich wundere mich nicht , da

jaben , verstehe ich
iese reaktionären

rteien sich bemühsn , die gegen ihren Willen zustande gekommene
emokratie zu sabotieren , zu zertrümmern . Die reaktionären

Parteien stehen zu den Staatsformen immer in der gleichen
Weise . Sie priesen die Monarchie , solang « sie den Willen der

Junker und Schlotbarone bedingungslos und widerspruchslos er -

füllte : sie grollten und wetterten wie Rebellen , wenn der KoNig

sich einmal erdreistete , den Interessen der Allgemeinheit vor ihren

Klasseninteressen den Vorrang zu geben . Ihr Wahlspruch ist :

Und der König absolut ,
Wenn er unfern Willen tut .

So wie Sie ( nach rechts ) das Königtum zur Dirne machten , die

man nach Belieben benutzt oder aus der Bude wirft , wenn ste

nicht zu Willen fein will , genau so wollen Sie

jetzt die Demokratie zu Ihrer Dirne machen .

( Sehr wahr b. d. U. S. ) Jetzt soll auch di�Demokrafi�Ihnen�ge

werfen Sie die Demokratie in die Ecke und p i
die Gewalt und üben sie rücksichtslos aus . .

Sie beklagen sich über die Zunahme der Klassengegensatz
schicken Leute im Lande herum , die die Versöhnung der JUalte .

predigen sollen . Was sie hier treiben , ist

ein Hahn anf den Gedanken der Derföhnung ,

ist Aufteizung sondergleichen . ( Lebh . Zustimmung b d. U. C �

Di « Anträge , die den Zweck vcrjolgen , die sozialistliche Eemeind

Verwaltung Groß - Berlins zu beseitigen , diese Smtrage zeigen m

aller Deutlichkeit , daß das Gerede von der Absicht auf Berföhnul '

und Ausgleich in dem Wunde von Angehörigen der reaLwaarc t



Parteien elende st e . erbärmlichsteHeuchelei ist . sLebh .
Zustimmung d. d. U. S. ) Schlimm ist es . daß die Dinge in
Preußen - Deutschland nach einer Revolution und nach einer so-
zialistischen Regierung und trotz der immerwährenden Warnungen
von unserer Srite so weit kommen konnten . Die Rechts -
Sozialisten haben auch in dieser Angelegenheit keine Rolle
gespielt , die ihnen Ehr « einbringen könnte . Sie haben sich liider
nicht bereitgefunden , an unserer Seite mit dem notigen Nachdruck
den Kampf gegen die Bestrebungen der Reaktion , zur Sicherungdes sozialistischen Eroß - Berlin zu führen . ( Sehr richtig ! b. d.
A. S. ) Aus Herrn Heilmanns Rede in der zweiten Lesuna
konnte man schließen , daß es ihm verflucht unangenehm war , « tt
uns Unabhängigen zusammen entschieden sozialistisch « Politik « t
machtji . Daß die rechtssozialistifchen Vertrauensleuie damit nicht
einverstanden sind , kann man schon aus den Berichten über ihre
Sitzungen zur Frage Eroß - Berlin und aus der angenommenen
Resolution schließen . Aber unsere Hoffnung , daß Sie ( zu den
Rechtssozialistcn ) jetzt eine entschiedene Haltung einnehmen könn -
ten , ist gering auf Grund unserer Erfahrungen . ( Sehr richtig !b. d. U. 2. )

� Den bürgerlichen Parteien kommt « s nicht auf die Sicherung» es Allgemeinwohls an . Denn das willen sie genau , daß das
Allgemeinwohl sich niemals in besser «« Händen befinden kann , al «
«n denen von Sozialdemokraten . ( Lebh . Zustimmung b. d. U. S. )Die bürgerlichen Parteien aber wollen ihre eaoistilche » Pläne
durchsetzen , die Macht des Staate » wieder an sich reißen , um die
ölten Vorrechte und die Dividenden zu sichern . Aber täuschen S! «
sich nicht , das Boll wird einen Strich durch Ihre Rechnung machen ,
und wenn Sie fortfahren , das Boll zu provozieren , sein « Rechte
zu beschneiden , so werden die Arbeiter diesen Strich durch Ibre
Rechnung sehr bald machen . ( Sehr wabr ? b. d. U. S. f

Eine gute Wirkung haben diese Anträge und diefe Debatten
« uch insofern , als die Arbeiter von neuem erkennen , daß die Frei -
Helten und Rechte des Volkes nicht gesichert sind durch die Tätig -keit eines bürgerlicken Parlaments , sondern daß da , Volk sein «
geistigen , ökonomischen und politischen Machtmittel in rücksichtz -
losester Weise gebrauchen muß . wenn es seine politischen und wiet -
ichaitlichcn Ideen durchsetzen und sicherstellen will . ( Sehr wahr !b. d. U. S. s

Ich ersuche das Haus , die vorliegenden Anträge abzulehnen und
in der Richtung zu entscheiden , daß die Staatsregierung Auftrag

durchs
� m' c £ Ii� <n Inkraftsetzung des Gesetzes Grog Berlin

Bestatiguns der gewählten Stadträte .
Das wäre nichts anderes als die Respektierung des Mehrbeits -
willens

der Groß - Berliner Bevölkerung . ( Sehr richtig ! bei den

Zum Schluß läge ich noch einmal den bürgerlichen Parteien :
Hüten Sie sich, den Zorn de » Bolle » noch weiter zu fteiaern . Es
- onnte Ihnen noch einmal übel ergehen . ( Sehr richtig ! bei den
U. S. ) Der Lebensmittelwucher treibt Tausende immer
mehr der Verzweiflung entgegen , die Arbeitslosigkeit
dehnt sich aus und der bürgerliche Staat ist außerstande , die Fol -
gen abzuwenden . Die Steuergesetz « werden nur gegen Ar -
beiter und Angestellte , rücksichtslos angewendet . Die R « a k t i o n
tritt von Tag zu Dag frecher auf : jetzt schreitet sie offen zur

Sabotierung rechtmäßig zupandegekommen « Gesetze .
Es ist Pflicht der Aroeiter , auf den Plan zu treten , um die
Pläne der Reaktion auf Rllckwärtsrevidierung der verfassunas -
einrichtunaen ein für allemal unmöglich zu machen . ( Sehr rich -
tia ! b. d. Tl . S. ) Die bürgerlichen Partelen mögen , ehe sie allzu
übermütig werden , wieder einmal an den 9. November denken .
in Erinnerung zurückrufen den Zustand , in dem sich die bürger -
liche Welt befand , als die Arbeiter die Macht in Händen hielten :
denken an die schlotternden Knie und die Jammergestalten ( Sehr
gut ! b. d. ll . S. ) . an die Helden , die ihr « Tapferkeit in der Flucht

«igten . Glauben Sie nicht , daß die Geduld de »
Volkes unendlich ist . Hüten Sie sich, die Macht de » Staa -
tcs zu mißbrauchen , und das Ergebnis emer Dolksadstimmung zu
dem Zwecke zu versälschen , die sozialistischen B- �smasien zu ent -
rechten . D a s M a ß t st o o l l. Das « oll « iS . wenn du Me -
iteillchca Parteien nicht noch im letzte » Augenblick zur Bcf . ntton «
tommcu und nicht von ihrer Gewaltpolitik ablasien , ausstehen und
sie mit samt ihrer Dirne bürgerliche Demokratie in den Orkus
schleudern ! ( Lebhafter Beifall b. d. 11. S. )

Abg . Heilmann ( Soz . ) : Dem jetzigen provisorischen Zustand ,n
Berlin muß ein Ende gemacht werden . Ein « Obstruktion gegen
die Novelle hätte nur dann einen Sinn , wenn die Aussicht de -

ginde, daß der jetzt gewählte Magistrat bestätigt wird . Diese
usstcht besteht nicht , wir verwerfen daher jede Obstruktion . ( Zu -

ruf der II . Soz . : Roter Jesuit ! ) Es wäre ein Berörcchen am .
Bolle von Berlin , die Berabschiedung der Lorlag « aufzuhallen
und damit die Einrichtung einer aeoroneten Verwaltung zu »er -
hindern . ( Lärm der ll . Soz . ) Für mich gibt es keine widerliche -
ren Menschen als die atheistischen Pfaffen . ( Lärm der ll . Soz . —
Zuruf von Adolph Hoffmann : Geradeaus sprechen ! ) Herr Hoff -
mann , wenn ich mir die Seite aussuch «, die ich Ihnen zuzuwenden
habe , so kann ich darüber nicht im Zweifel lein . ( Stürmische
Heiterkeit . — Unruhe der ll . Soz . )

Abaeordneier Leid ( U. S. P . D. ) : Der Abgeordnete Heilmann
hat heute nach dem Grundsatz operiert : Haltet den Dieb ! Er
wallte damit nur von der Sache ablenken . Er und gestern Herr
Abgeordneter Dominicu » haben aus die Verhandlung des sieb -
zehner Ausschusses hingewiesen , und die Behauptung aufgestellt ,
ich als Vertreter meiner Fraktion , hätte gegen die Nichtoestäti -
gung der Stadträte keinen Einwand erhoben . Tatsache ist , daß
vi « Vertreter der deutschnationalen Volkspartei vom Minister ver -
lsngten . den Oberpräsidenten anzuweisen , die Bestätigung solange
nicht auszusprechen , solange die Verhandlungen in diesem Hause
dauern . Dagegen habe ich mich gewendet und dieses Verfahren
als eine neue ausnahmegesetzlich « Behandlung der Berliner Ar -
beilerschaft bezeichnet . _ Ich habe niemal » Zweifel gelassen dar¬
über , daß wir die Bestatlgung unter allen Umständen verlangen .
Das ist auch in diesem Hause geschehen , was aus dem Stenogramm
ganz klar ersichtlich ist . Sie suchen sich nur mit allen Mitteln aus
dieser für Sie nicht angenehmen Situation herauszuwinden . Sie
wollen verhindern , daß man außen erkennt , um was es geht . Sie
wollen die Sachlage vertuschen . Sie ins Gegenteil verkehren !
Das gleiche Verfahren hat Herr Heilmann auch angewendet , durch
den Hinweis auf unsere Eventualantrage drei , fünf oder zehn
unbesoldete Stadträte zu wählen . Dieje Antrage sind von mir
im Auftrage meiner Partei in der Sitzung vom 29. September

ffitS�i!3ha6enTnstic1aSe nur gestellt , um unsere prinzipielle
wr�Onünno mm Ausdruck zu bringen . Wir wisien . dag Sie unsere

Anträge ablehnen werden , . weil Sie sachlichen Argumenten aar
�ick t zuqänalich sind . Wir haben auch " den Antrag gestellt , der

w�umtndern Sie wollen die Zahl 12 beschließen und werden
��beschließen Wir stellen unsere Anträge trotzdem , um
fernen die Ausrede zu nehmen , daß Sie Antragen auf Herab -

wmin der Zahl der unbesoldeten Mitglieder zugestimmt
I-IZ- - - . « - I . - . » mi . « - N! 6. - Ii. s . )

Dann habe ich weiter gesagt :

Wir ändern damit nach keiner Richtung hin unsere Aussassung

, 7. Iii « unbesoldete Mitglieder im Magistrat überhaupt nicht

iVZ « » W « 6 ' ! " « » . ®.

Ä�rrnntm ? Jesuit Hellmann ? )

fie « Seilmann irrt also sehr . lAbgeordneier « dolpb Hoffmann :
nicht er lügt ! ) wenn er « , so darstellt , als wenn dl «

�a�ichen ' Parteien nichts besseres hatten tun können als
bürgerlich . n �

eniunehmen , um uns fue den Gesetz -
unsere. Eventuaicn - rage Mr lsiltten natürlich in der

« bri ' iHn ?

iU M » S « ? .
rätt , cw Nicht , » b ein mt liiiBti - Iietc M- ältnn «
i . tn Mamstrat kommen , sondern um ern « hochpolitlsche
Sxnf �x Mmf * de » V, S. ) Sie wsSen - in neu *

Attentat begehen und eine Aenberuna vornehmen , die sich aus »
schließlich gegen die sozialistisch « Arbeiterschafr Groß - Berlin »
richtet . Deswegen setzen wir uns mit allen Mitteln zur Wehr .
Wird Ihnen kein Widerstand entgeaengesetzt , werden Sie morgen
und übermorgen , in den nächsten Wochen und Monaten noch viel
unverschämter , noch viel dreister gegen die Arbeiterschaft auftreten .
( Lebhafte Zustimmung bei den U. S. ) Deswegen sind wir auch
erbittert darüber , daß die Partei des Herrn Heilmann nicht mit». xuincti uuLuuvt , üup uic �utici vc * i ' eiin Heitmann niu�i mu
aller Enlschiedenheii auf unserer Seite ist . Herr Heilmann sagte ,
wir können keine Obstruktion tretben . Di « Ding « seien unerträg¬
lich geworden , daß sie keinen Tag Aufschub mehr vertragen . Wir
meinen , daß das ». -cht unsere Schuld ist . Dafür sind die bürge ? -
lichen Partelen verantwortlich . Sie sind die allein Schul¬
digen und müßten «igentlich restlos für die schweren Schäden ,

v,.... .. . r' : . . -.2 � � � ************

und Widerspruch Mitte und rechts . ) Ihrem Auftreten gegenüber
gibt es gar kein anderes Mittel , als daß sich die Arbeiterschaft
Groß Berlins mit aller Entschiedenheit zur Wehr setzt . ( Zustim -
mung und Rute : Ganz Deutschlands ! ) Wenn unser « Arbeite ? »

fchafi sich darüber klar wird , daß Sie die schwerste Provslirtian
der Berliner Rrbeuerschaft vornehmen , dann bin ich nicht im

Zweifel , daß sie den Weg und die Mittel finden wird , um Ihne »

zu zeigen , was ein « Harle ist . ( Lebhafter Beifall der 3 . fr . ? )

Abgeordneirr Ludwig ( l ) . S. P. j : Der sorliegend « Antrag
bezweckt « inen llebergang für die nächste Zeit zu chtnden . T » soll
wieder gut gemacht werden , was durch die Anträge sen bürger »
licher Seite herbeigeführt Warden ist . In der „ Deutschen Tages -

zeiiung " wird das Bürgertum aufgerulen . Sabotage zu treiben .

' ficht nur im Plenum Groß - Berlins . sandrrn in den einzelnen
Aezirkeoerßimmlur . gen . wo ite die Mehrheit haben . Si « reden

davon , daß das neue Berlin vom ersten Tage an eine große
Pleite sei . Wer bat denn bisher in Groß Berlin regiert ? Sie

deuten auf mich . Mcine Freunde ? Nein , va » waren Sie . ( Sehr
wahr ! bei den ll . S. ) Das waren doch ihre Freunde gewesen ,
in erster Linie der alte Freisinn , der regiert hat . Sie sollten
den neuen Konlursveroaltern , die den Mut haben . Ihre Pleite

zu vermalten , nicht derartige llnterstellnngen machen . Sie habe »
ober Angst , es könne an Ihren Geldbeutel gehen . Deswegen
wehren Sie sich gegen die neue Herrschaft . Deshalb Ihre Per -

schlechterung . Sie fürchten auf dem Gebiet « der Schul « eine

Beeinträchtigung Ihre : Alleinherrschaft . Deeweg « » Ihr Atten¬
tat . Sie wollen verhindern , daß sich das Gesetz auswirke und in

diesem Moment teeten Sie Ihre eigene sogenannte Demokratie
mit Füßen . Herr Heitmann hat erklärt , eine namentlich « Ab -

stemmung würde von seiner Partei zwar beantragt » erden , aber

sie würde im Saal bleiben , um der Rechten Gelegenheit zu geben .
ihre Henkersgeschäft « zu machen . ( Hört , hört ? b. d. U. E. ) Di «

Rechte könnt « da » gar nicht , wenn die rechtssozialistisch « Partei
nicht im Saal « bliebe . Herr Heilmann hat Ihnen auch den

freundschaftlichen Rat gegeben , dafür zu sorgen , daß Sie «ötz -
l ' chst viel Leute bei dieser Abstimmung hierherbringen . De «

Versicherung des Herrn Heilmann , daß sie die alten braven Leute

seien , wäre aar nicht notwendig gewesen , wir hätten das sowieso
geglaubt . ( Bravo ! b. d. ll . S. )

Die Schlußabstimmung ist also namentlich . Sie ergibt die An -

nabm « der Lorlage mit ltil gegen 122 Stimmen bei 4 Stimm¬

enthaltungen . Die Mitteilung de » Ergebnisses wird von den

Unabhängigen mit Pfuirufen aufgenommen .

Losowski , der „ konsequente
Marxist "

Bon einem russischen Genossen wird uns geschrieben :
Seit einiger Zeit bemüht sich der russische Kommunist Lo -

sowski , der als Vertreter der russischen Gewerkschaften nach
Deutschland gekommen ist , um die deutsche Ardeiterschaft mit der

Wirksamkeit der russischen Gewerkschaften bckanntzumachen , in

einseitiger und tendenziöser Weise die russischen Verhältnisse dar -

zustellen und die »russische Taktik " ' zu propagieren . Er hielt e »

mit seiner Mission vereinbar , auch in Unterredungen mit bürger -

lichen Korrespondenten zu erklären , daß die ll . S. P. D. zertrüm¬
mert werden müsse, und in seinen Reden in den Berliner ver -

sammlungen und auf dem Betrieberätekongreß hat er , getreu den

Moskauer Weisungen , den Kampf gegen die „ gelbe " Amsterdamer
Internationale als Hauptaufgabe proklamiert .

Gerade Lofowski hätte aber all « Veranlassung gehabt , mit

seinen Aeußerungen recht vorsichtig zu sein , denn er gehört zu jener

Gruppe russischer Kommunisten , die noch vor ganz kurzer Zeit

Ansichten vertraten , die sich mit seine » jetzigen offiziellen

Erklärungen nur sehr schwer vereinbaren lassen . In seiner Schrift

» Die Arbeiterkontrolle " , die ISIS , also nach der bol -

schewistischen Revolution , in Petersburg erschien , schrieb Lo -

sowski :

„Jetzt schon hört man Stimmen laut werden , die behaupten , die

Arbeiterkontrolle sei veraltet , und daß vor der Arbeiterklasse viel

größere Aufgaben stehen , als die Kontrolle der Produktion , daß sie
die Organisation dieser Produktion auf sozialistischer Grundlage

übernehmen müsse . Aber alle diejenigen , oie so viel von der un -

mittelbaren Sozialisierung sprechen , habejv bis jetzt kein « Ant -

wort gegeben , auf welch « Weise das in ökonomischer Hinsicht rück -

ständigste Land in Europa in neun Monaten den schwindelnden

Sprung aus dem Reiche der feudal - hörigen Selbstherrschaft in da »

Reich der sozialistischen Organisation der Produktion machen
könne .

Uns Marxisten erschien das Geschwätz der Sozial - Revolutionäre
über die fäzialistilcht Gesinnung des russischen Dauern immer

lächerlich . Jetzt sind aber die Prinzipien des Marxismus gänzlich

vergessen . Die Soldaten - und Bauernmassen vollziehen zur Zeit

die „proletarisch - sozialistische Revolution " gegen oeren SB 1 l »

len und Bewußtsein und gegen dl « Gesetze der Ge »

schichte und der Logik . Der radikale Flügel des Sozialis -

inu «. der dank dem Lauf der historischen Ereignisse die Macht er -

langt hat , bildet sich ein , Führer « tnersozia -

liftischen Revolution zu sein . Indessen laßt «r sich

aber in Wirklichkeit leiten von der urwüchsigen Kraft der Massen -

bewegung und nimmt an , daß alle « durch Dekrete verwirklicht

werden könne . Die wirtschaftliche Rückständigkeit Rußlands umd

für ein tadelloses Baumaterial gehalten , aus dem die sozialistische
Produktion errichtet werden kann . So sehen wir , wie der Marxis -

«tue . der mit der Soldaten - und Bauernmass « in Berührung ge .
kommen ist . deren ganzen Aberglauben angenommen hat und an

die��lpezisilch -sozialistische" Gefinnung der russischen Bauern

« t » , sozialistisch , Revolution deginnt nicht
dann wenn die S o z i a l i st e n die Macht erobern .
und nicht dann , wenn zwei Klassen im Prozeß der Entwicklung der
Revolution « inen heftigen Kampf . führen , sondern dann , « enn im
nationalen und internationalen Wirtschaftsleben alle materiellen
und pigchologischen Borbedingungen zu ihrer Durchführung vor -
Händen sind . In Rußland sind diese Bedingungen nicht
vorhanden , und so oft wir auch wiederholen werden , daß dt «

rcr ©aanieiijaii inajr . ujtt oeyaupren , buk oic oom *

i timaH ) t ,ii n B e achtet ihrer subjektiven Wünsche .
obiektiv dt « Vernichtuno der Uederbleidsel der

Leibeigenschaft verwirklicht und den Weg ,u
U ' r. n,ä - mokrati « säubert . Die Lag « der rus -

Volkswirtschaft macht die Organisation der Produktion auf

sozialtstlscher Basis unmöglich . Wollen wir deshalb nicht , an -

der russischen Revolution bewußt war und gegenWer den uko »

pischen Plänen der B- lschewisten die scharfe Waffe der marxisti -

scheu Kritik zu handhaben verstand . Wenn er jetzt in einer ando - ,

ren Roll « auftritt , so spricht das nicht für seine politisch « unt »

wissenschaftliche Konseguenz .

Sie leben von Verleumdung
Wie wir in unserer gestrigen Morgenausgabe mitteilten , haL

das Zentralkomitee unserer Partei e i n st i m m i g an die Regie «-

rnng das verlangen gerichtet , die Einreise der russischen Delegier »

t « n Sinowjew und B u ch a r i n zu genehmigen . In einer

Sitzung des Reichslabinetts ist dann entschieden worden , daß der

Einreise der beiden russischen Delegierten keine Echwierigkeiteir

bereitet « erden sollen .
Diese Entscheidung der Regierung war bereits Mittwoch be «

kannt . Trotzdem entblödete sich die „ Rote Fahne " nicht , in ihrer

Donnerstagsausgnbe zu behaupten , wir hätten „ in hinterhältiger

Weife " Sinowjew als Bollskommissar des Inneren und Vucharin
» ls Volkskommissar für Volkswirtschaft bezeichnet , um der Re »

gierung « inen verwand zu geben , die Erlaub »

ni » zu : Einreise zu verweigern .

Diese perfide lln - rr - iellung ist ein erneuter Beweis dafür , was

für Gesindel in der Redakti ? » der „ Roten Fahne " sein Unwesen

treibt . Diese Leute sind selbst so korn ' - pt und gemein , daß sie ihren

politisch «» Gegnern immer im : die niedrigsten Motiv « unter -

stellen . In dem vorliegenden Falle kommt noch hinzu , daß die

„ Rote Fiiline " nicht etwa in krankhafter Verfolgungswut , sondern

vollkommen bewußt lügt und verleumdet . Wir hatten in

unserer Sonntogsnummer , in der wir den Angriff der „ Roten

Fahne " auf unser « Parteileitung zurückwiesen , ausdrücklich auf

das Telegramm des Moskauer Berichterstatter » de «

llnavhängigen Zeitungsdienstes Bezug genommen ,

in dem Sinowje » als Volkskommissar des Innern und Bucharin

als Volkskommissar für Volkswirtschaft bezeichnet wurden . Die

Angaben » erden also sicherlich den Tatsachen entsprechen . Tut

nichts ! Wiederum ist es die „ Freiheit " , die dazu herhalten

muß . als Zielscheibe für die kommunistischen Verleumder zu die -

neu . ukd dies obwohl für den ganzen Angriff nicht die geringste

Veranlassung vorlag , da dank den Bemühungen gerade unserer

Genossen in der Parteileitung all « Schwierigkeiten , die der Ein -

reise der russischen Delegierten im Svege standen , beseitigt worden

find .
Es Hai den Anschein , als ob die deutschen Kommunisten , deren

ganz « politisch « Weisheit aus russischen Plagiaten besteht , von

allen Lehren der russischen Nolschewisten nur jene zu beherzigen

verstehen , die L e n i n im Zehre 1908 anläßlich eine , parteigericht -

lichen Verfahren « verkündete : daß er im Kampfe gegen politische

Gegner innerhalb der Arbeiterbewegung auch oergiftete

W a f f « n für zulässig erachte !
DA . verli « , 7. Oktober .

Wie uns von zuständiger Seit « mitgeteilt wird , bestätigt sich

die Meldung , daß den Delegierten der Sowjetregierung E i n o w -

j e w und Bucharin die Einreiseerlaubnis nach Deutschland von

der deutschen Regierung bewilligt wurde . Es wird jedoch betont ,

daß die Einreisebewilligung nur zur Teilnahme an dem Partei -

tag der U. S . P . D. in Halle gegeben worden ist .

Der russisch - polnische Borfriede
Kopenhagen , 7. Oktober .

Einem Telegramm an » Riga zusolge . wird die Unter «

Zeichnung de » Präliminarfriedens zwischen Pokeu

und Rußlend am Freitag in einer össeutliche « Sitzung « solgeu .

In polnische « Unterhändlerkreisen wird erzählt , daß die Bol «

schewistea die polnischen Berschläge in allen wesentlichen Punk «

te » angenommen hat « » . Die ostgalizische Frage ist i « den

Verhandlungen «usgeschlosse «: die Grenz « wird «estlich « ge «

legt , >l » von d « Smvjetdelegntion voegcschlage « wurde . Die

russtsch - nkrainischc » Unterhändler dngezen behaupte « , daß da » Ab «

kommen auf de « Grundlage der polnischen Mini » alford eräugen

zustande kam . die mit der ErNörnng de , allrussischen Exekutio «

zenteaUomitee » zusammenfallen .

Die italienischen Sozialisten und

Rußland
Trieft . 7. Oktober . ( Etefank . )

In der Nachmittag , sitzung der Ausammenkunst sozialistische

Deputiert « setzte d ' Aragona , Generalsekretär des Allge¬

meinen Arbeiterverbandes , die Lage d « Industrie in Rutzlaud

ausiinandtt und «klärte , daß die dortigen Facharbeit « der

gegenwärtigen Regierungsform abgeneigt feien . Zum Schluß be «

dauert « der Redner den in den Zeitungen erschienenen Brief Le -

»ins , der den italienischen Allgemeinen Arbeiterverbaud an -

greift , weil er der Amsterdam « Internationale treu gebliebe «

sei . Nach einer Erwiderung von Bombacci erklärt « Du -

goni . daß « für Einführung einer Sowjethe « schast - n Italien

eingenommen sei . Die Sitzung schloß mit Annahme einer Tages -

ordnung , in welcher die sozialistischen Parlamentarier ertlä . . n,

auf Grund der Berichte ihrer in Rußland gewesenen G- nossen

bestätigten sie ihre Zusammengehörigkeit mit dem kommunistischen

Ruhland und seien entschlossen , für dessen freie Entwicklung im

Parlament einzutreten .

tisch « Basis unmogltch . sollen wir desdald mair . an »

dieser , wenn auch traurigen ab » unumstößlichem Taffich « ,
schndlicka und gefShrlichz Mtstoue » in uns uwckc *. Denn

• — ' • 0. __ _ _ _ _w. vr ? t . .< . . .

Die Urnmhl
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Distrikt

Nied « baruim Nord
Nied « barntm > Ost
Lichtenberg
Obertmrni «
Prencko »
Ängermünd «
Tenipli «
Rnppin
««stprtegnitz
Osivrtegnitz
Westhavelland
Oflhaoelland
Yüterdoa - Luckenwald «
Zouch - Belstg
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gegen die Bedingunzen .

Essen
SZei der llrwahl in Esse » wurde » für den Anschluß 392 « Stirn «

meii�taen den Jtnschluß 684 Stimmen abgegeben . Auf die Liste

d « «nschluhbefürworter fallen 9 Mandat « , aus die List « der An «

schußgegn « 1 Mandat . ,
l
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Anterbezirk Hage »
ftm Nn ! er Bezirk Hauen ( EM- alen ) haben von 1�999

� m « v _ _ __ _ _ ■■ � _ f Nt � * m * ** w.?r 1- - -- . - - -c - - - -r — 0 1,1 ' ' IV * nr , ClJKJTTt u « a / T- ZT ' - J,, ,
die iÜufAttr . zehs « d « Tatsachen aber Blcfbe * ! * • KSA » abgestim « l . Kür dis Ve ' e « s » ns ? » wnhtn
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1. Betriebsrätekougretz Deutschlands
fFortsetzvng aus der Beilage . )

. Die englischen Arbeiter haben ein « Kampftaktik eingeschlagen ,
» e wir sur Deutschland nicht in allen Punkten anwenden rönnen .
rins steht aber fest , daß die englische » Arbeiter eine planmäßig «
i ' eldcwugte Politik treiben , die ihnen eine » starken Einfluß auf

| �roIitt;(f)cn
und wirtschaftlichen Verhältnisse Englands ge -

Nun zu den konkreten Aufgaben der Betriebsräte und Ge -
verrschasten . Das Betriebsräteg - s - ß wurde geschaffen , nachdem
» « /Kinder der Revolution , die Arbeiterräte , hinweggefegt wor -
>en sind . Das Betriebsrätegesetz rief die Sewerkschaften auf den
plan , weil mit diesem Gesetz der Arbeiterschaft und ihrer revalu -
iionären Entwicklung Fesseln angelegt « erden sollten . In monate -
« ngem Kuhhandel ist dieses Gebilde zustandegekommen . Mir
»ls revolutionäre Gewerkschaften haben uns trotzdem auf den
Standpunkt gestellt , daß wir durch die Ignorierung des Gesetzes
»ichts erreichen . Wir sind deshalb an die Erfassung der frei -
fewerkschastlich organisierten Betriebsräte herangegangen , haben
>s ober angelehnt , freiwillig mit den Hirsch - Dunckerschen , mit den
lhristlichen und den gelb angepinselten „ Gewerkschaften " zusam -
ven zu arbeiten .

Den Gewerkschaften wurde immer gesagt , daß ihre Aufgaben Se-

renzt feien . Wir können bei diesem Besriss nicht stehen bleiben .
ie Gewerkschaften haben heute gewetaia » « ii den Beiriebr -

loten die große historische Aufgabe - n «rsällmr , de » Kaaita - iv « s ,
su beseitigen und durch » lanmi - ßize Wirtschast die rdilix , Vrr -
Richtung des Vclksförpers zu verhindern .

Dißmann geht dann dazu über , den Betriebsräten «ine Fülle
»raktischer Wink « und Verhaltungsmaßregeln zu geben , deren st «
fch bei Erfüllung ihrer Aufgaben bewußt sein müssen . Er sagt
» enn wöiter , es sollen alle Betriebsräte ihr Verhalten in den
betrieben so einrichten , daß sie vor der Oefsentlichkeit bestehen
tonnen . Diez ist um so notwendiger , al » bereits bekannt ist , daß
>ie Unternehmer schon jetzt Material sammeln gegen die Seiriebs -
löte , das sie im Parlament verwenden werden , wenn wir inner -
dalb und außerhalb des Parlaments für eine Verbesserung des

vetriebsrätegeseües eintreten werden . Die Betriebsräte mllen ,
) zweit es ihre Tätigkeit als Betriebsrat innerhalb des Betriebes

piläßt , im Produktionsprozeß tätig sein , denn , sagt « Dißmann ,
»erlaßt Euch darauf , ehe ein Jahr vergeht , seid Ihr Betriebsräte
» ehr als Betriebsrät - bonzen verschriee , als jemals wir Ee -
vsrkschafter als G- werkschaftsbonzen . Wer den Rätegedanken
» usbauen will , muß den Betriebsräten jur Erfüllung ihrer Auf¬
Raben einen guten Unterboden bereiten Hilfen und muß aus die -
sem Grunde der planmäßigen Verhetzung und Zerstörung , die von
zewissen Seiten ausgeführt wird , entgegentreten . Die Betriebs -
täte dürfen sich aber aucq ihren Aufgabenkreis nicht selbst begren -
wn . etwa mit Verkauf von Lebensmitteln usw . Wird in de «
Betrieben solcher Verkauf oder ähnliches im Interesse der Ar -
heiter betrieben , dann führt Kontrolle darüber aus , aber weiter

nichts . Dißnmnn bespricht dann die im Entwurf vorliegende
Keichsarbeitserdmng . Im Anschluß daran « endet er sich noch -
mals gegen das Zufammenarberten mit den Haemonieverdänden .
Er sagte i Träumt nicht davon , daß Ihr diesen Wassersuppen -
Politikern sozialistischen Geist einflößen könnt . Dafür sorgt aber .

daß Ihr dir neu » Millia « « » sreisewerkjchnstlich orgsnifierter Ar -

heiter mit resslutisnärem , sozialistische » Geist erfüllt .
Bei Erfüllung ihrer Aufgaben müssen sich die Betriebsräte aber

auch klar sein , das , wir die Umstellung de - Prodoktio « nur »oll -

liehen : ° nW. wenn wie die wirtschastlich « Macht haben . Um

dies « zu bekommen , müssen wir aber in erster Linie die politisch «

Macht erkämpsen . Dessenungeachtet ist es aber schon jet Auf -
mbe der Betriebsräte , sich ,n den Wirtschaftsprozeß hineinzu -
nieen und so die Aebernahme der politischen und ökonomischen

Macht vorzubereiten .
In allen Industriezweigen müssen die Hand - und Kopfarbeiter

zusammen arbeiten . Besonderes Gewicht müssen wir aber auch
jetzt schon darauf legen , mit den Landarbeitern planmäßig im
besten Sinne des Rätegedanken » tätig zu fei «, denn seid Euch

Drüber klar , ohne den Landarbeiter ist das Industrieproletgriat
Machtlos . Den Handarbeitern gebe ich zu bedenken , daß sie die
Kopfarbeiter brauchen , wenn wir die Umstellung der Produktion
durchführe ! ! wollen . Und den Kopfarbeitern sage ich : Ihr habt
mit der geistigen Umstellung , die Ihr in den letzten zwei Iahren
vollbracht habt , mehr geleistet als mancher , der nur den Mund
oufgerkssen hat . ( Veifall . )

Nu » bitte ich Euch , geht in der Diskussion nicht darauf ein , in
wieviel Gruvpen die Betriebsräte eingeteilt werden sollen . Das

ergibt die Praxis . Wir müssen heute noch arbeiten , denn wir

haben keine Zeit zu verlieren . Die Betriebsräte sind gemein -
schaf. lich mit den Gewerkschaften die Träger des Umstellungspro -
zesses . Es ist eine Utopie , wenn man glaubt , daß die Betriebs -
röte allein unter Ausschaltung der neun Millionen freigewerk -
schaftlichen Arbeiter diese Umstellung vollziehen können , Die

Geweekschasten sind das Fundament der Betriebsräte , die Be -
trieberUte aber sind Glied im Glied . Ihr könnt Eure Aufgaben
nur erfüllen , wenn Ihr Euch von dem Mutterboden , den Gewerk -

fhaften , niwt trennen läßt . Laßt Euch nicht damit lchrccken , daß
U Gewerlfchasten Anhänger der Arbeitsgemeinschaften sind .

Di « Arbeitsaemeinschasten , dies « Verbindung zwischen Kapitel
und Arbeit , sind ein unhalibaee » Gebilde , an » d « eo « werden und

nrüsscn sie fallen . Ich hoffe , daß dies recht bald geschieht . Allein
mit Schimpfen erreicht man dieses Ziel nicht , man muß über -

zeugen können .
Dißmann acht dann im einzelnen auf ein « von ihm ringe -

brachte Resolution ein , in der es u. a. heißt : „ Diese Tatsachen
zwingen die Gewerkschaften , in das Zentrum ihrer Tätigkeit den
revolutionären Kampf um die Beseitigung der revolutisnärrn
Wirischasisanerchie zu setzen , der organisierten Macht des fest und
zentral organisierten , über den Staatsapparat und dessen Macht -
Wittel verfügenden Unternehmertums als einer herrschenden
Minderheit entgegenzustellen die geschlossene Macht und den ent -
schlossenen Willen der organisierten , kampfbereiten Hand - und
�opfa - beiter als der ausgebeuteten überwiegenden Mehrheit . "

Dißmann begründet dann seinen Antrag , worin der Reich « -
' »ngreß die Betriebsräte - Zentrale gemeinsam mit dem A. D. S . B .
und der Afa beauftragt , die notwendigen Schritte «inzuleiten , um
die vom Reichskongreß aufgestellten Fs,drrll » ge « einer Produk -
tionskontrslle sofort an die Reichsregierung und den deutschen
Reichstag zu dringen . Diese Forderungen find durch Altionen der

Gewerkschaften mit allem Nachdruck zu unterstützen .
Im weiteren Verlaus seiner Rede erklärt Digmann , daß bisher

von keiner Seite , ob S . P . D. . U . S . P . D. oder K. P . D. . auch nur
das Nötigste geschehen ist , um die Uebernahme der Produktion

vorzubereiten . Im Streit der Meinungen habe « wir das Wich -
tigsie vergessen . Darum sag « ich den Betriebsräten aller Partei -

lchattierungen . geht hin und sagt es Euren Genossen und be -

sonders Eurer Press «, daß Ihr es satt seid . Euch de « pe - letarisch «»

Lefleiungskampf weiter vergiften , » lassen . Und wer es wagt .
die freien Sewerrschaste « al , gelb « , » bezeichnen , de « sag « ich :
Euer Schmutz reicht nicht an die Stieselsahl »» «ine « anständige «

Gewerkschafters heran . Di « Gewerkschaften bilden die letzt « g«.

schlössen - Front des deutschen Proletariats . Sie sind unsere letzt «

Hoffnung. Wer die Gewerkschaften zerstört , nimmt der deutschen

proletarischen Revolution den Nährboden . Gelingt es , in diesem

Kongreß eine Kampfparole zu finden , unter der sich das gesamte

revolutionäre Proletariat sammeln kann , dann sind wir einen

ganz gewaltigen Schritt vorwärts gekomme » auf dem Weg « zur

Verwirklichung des Sozialismus . Ich ruf « dann von dieser Stelle

de » Proletariern zu : Hört auf , Euch zu zerspalten : Proletarier

aller Länder , vereinigt Euch ! lLanganhaltender . lebh . Beifall . )

Der Vorsitzende « roßman » »erliest «ine Resolutton . die den

{treifentat - nd aLSgrsperrten ZeitAngsangesteSttn

i & kä
pstiaig ange » o » men . . , - . , .

( FoTtsetzupg U9 Vericht ? in der AbentmusgaLe . )

Der Gewaltakt gegen die

„ Freiheit "
Von dem Genossen Schwenk erhalten wir eine längere

Zuschrift , in der er einleitend darlegt , wie es zu der Mei -
nungsverschiedenheit zwischen Preßkommisfwn und Siedak -
tion gekommen ist . Es heißt dann wörtlich :

„ Sie ( die Preßkommission ) wußte , da sie ständig mit dem
aktivsten Teil der Genossen in Fühlung stand , ganz genau , wie
sehr sie sich mit diese » in llebereinstimmung befand . Sie kannte
aber auch die schwer - Gefährdung unserer Zeitung , die aus einer
längeren Fortdauer des unhaltbaren Zustandes unbedingt er -
« achsen würde .

Die Redaktion dagegen setzte sich unbedenklich und wie zum
Hohne über alles hinweg . Ja . sie kehrte ihren anfchlußfeindlichen
Standpunkt rücksichtsloser denn je hervor . Was blieb bei dieser !
geradezu grotesken Sachlage zu tun übrig ? Wir mußten die Neu -
iefetzung der Redaktion oerlangen , wir maßten es , nicht um
das Unternehmen zu zerstören , sondern ganz im Geg « « -
teil , um es vor völliger Zerstörung zu bewahren . Das war unsere
gebieterische »arteizenessische Pflicht .

Wir hatten keine Veranlassung , aszaws . rten . was der Partei ' . sz
in der Anschlußfrnge beschließen würde . Die Berliner haben eat -
schitden . und zwar� unzweideutig in unser « »» Sinne . Das ist «nie -
sHlaggebend , um so mehr , als . wf « gesagt , nicht nur in der An -
schlußfrag «, sondern ganz allgemein die Haltung der Redaktisn die
schärfste Mißbilligung der Berliner Parteigenossen gefunden hat . " i

Genosse Schwenk betont dann zur Kompetenzfrage unter
Bezugnahme aus den — wie wir im Anschluß an die Er - !

Genossen Stolt weiter unten beweisen — un - ,
richtig wledergegeaenen Beschluß der Generalversammlung

'
der Berlagsgenossenschaft , daß die Preßkommission ibre
Kompetenz der Geschärtsleihing aegenüst « nicht überschritten
babe - lieber all « sonstigen Anwürse wolle er still -
schwelgend hlNtpeggrhen .

•

Dieses St i l l s chw eigen des Tensssen Schwenk über
dte ennchkidr - iden Dinge können mir » sllksnime « verstehen .
Sttne Zuschrift enthalt nicht eine einzige Wider -
leg u n g der von uns aufgestellten Behauptungen . Ins -
besondere wagt Schwenk nicht einmal zu bestreiten , daß sein
Brief an dl « Seschaftsleitung sich glatt über den Be -
scyluß der � k o m m i ss i o n hinweggesetzt

?uch kein Wort zu der Ungeheuerlichkeit , durch
Stillschwelg ° n d « über hinwegzugehen , was künftig mit der
„ Freiheit " o. eschehen soll .

Es bleibt also alles bestehen , was wir gestern
mcrgen festgestellt haben : unter Veiseist - schiebung des Bs -
schlusses der Preßkommission hat ik . r Vorsitzender unter
Ueberschreitung der der Preßkommission durch Beschlug er -
teilten Befugnisse das Blatt wider den Willen und ohne
Befragen der Parteigenossen d u r ch e i n e n H a n d st r e i ch
in die Hände von bisher noch im Hintergrunde verborgenen
Personen zu bringen versucht . Wäre die jetzige Redaktion
der „ Freiheit " so gewissenlos gewesen , wie der Genosse
Schwenk , bätte sie ihren Posten verlassen , so würde das Blatt
gegenwärtig nicht erscheinen können , denn eine neue Redak -
tion bat sich bisher nicht gezeigt . Und ohne Redaktion kann
ja bekanntlich keine Zeitung erscheinen . Das wäre in einem
Augenblick geschehen , in dem « in großer wirtschaftlicher
Kampf ausgebrochen ist . in dem die bürgerliche Presse nicht
erscheint , so daß die schwerste finanzielle und

moralischeSchädigungdes Unternehmens die
unausöleihlich « Folge gewesen wäre .

Daß diese Absicht ganz plötzlich durchgesetzt werden sollte .
erhellt wohl die Tatsache zur Genüge , daß der Beschluß der
Preßkommission auf Reubesetzung der Redaktion bereits am
30 . September gefaßt , das Verlangen nach widerrechtlicher
sofortiger Besitznahme der „ Freiheit aber erst am 5. Oktober
ultimativ der Eeschäftsleitung unterbreitet worden ist .
Das Mißlingen des sauberen Planes ist nur der Tatsache zu -
zuschreiben , daß die zur Leitung des Freiheit - llnternshmens
eingesetzten Körperschaften auf der Wacht sind und gemein -
sam mit der Redaktion an dem Standpunkt festhalten , daß
nicht ein übe : seine Befugnisse hinausgehender Teil der Preß -
kommission , sondern die ordnungsmäßige Vertretung der
Parteigenossen Groß - Berlhts über die „ Freiheit " zu
bestimmen hat .

Die Befügnifts der Preßkommission
Der Genosse W i t t s ch u ß. der ebenfalls Mitglied dee Revisions -

kommission war , bittet uns mitzuteilen , daß er sich der Er -
klärung der Genossin Beck anschließt . Dagegen er -
halten wir von dem Genossen Stolt folgende Zuschrift :

„ In der heutigen Morgennummer der „Freiheit " wird von der
Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " , der Redaktion und dem Genossen
Alfred Berger ein Beschluß der letzten Generalversammlung der
Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " vom 7. Juni 1920 unrichtig wieder
gegeben . Als Antragsteller und Begründer bin ich in der Lage ,
zur Information der , . Fr«iheit "- Leser den genauen Wortlaut des
einstimmig gefaßten Beschlusses mitzuteilen :

„ Die Kontrolle der politi ' chen Haltung der „Freiheit " wird
durch eine von der politischen Organisation Groß - Berlins ge¬
wählte Preßkommission ausgeübt . Di « Anstellung und Ent -

lassung von Redakteuren ist Sache der Preßkommission . Er -
hebt der Vorstand hiergegen Einspruch , wird in einer kombinier -
ten Sitzung der Preßkommiifion und des Vorstandes durch ein -
fachen Mehrheitsbeschluß entschieden . "

Da nach Paragraph <7 des «enossenschaftsgesetzes die Beschlüsse
der Generalversammlung in ein Protokollbuch einzutragen find ,
muß der angezogene Beschluß auch aus dem Protokollbuch erficht -
lich sein . Im übrigen ist in der Beilage zu Nr . Z18 der „ Frei¬
heit " vom 9. Juni 1929 im Bericht über diese Genossenschaft ? -
Versammlung der entscheidende Teil dee Beschlüsse » wiedergegeben . "

♦

Der Genosse Stolt befindet stch vollkommen im Irrtum . Wir
sind in der Lage , ihm den genauen Wortlaut des Antrag » der
Revisionskommisston mitzuteilen , wie er in der Generaloersamm -
lung der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " am 7. Juni angenom -
men wurde . Der vesthluß kautet :

. Der Aussichtsrat hat die nach dem Statut und dem Genossen -
schaftsgefetz vorgesehenen Aufgaben zu erfüllen .

Die Kontroll « der politischen Haltung der „Freiheit " wird
durch ein « Preßkommisfion ausgeübt , «elche die politisch « Or -
ganisation der U. S . P . Groß - Berlin wählt . Die Einstellung
und Entlassung von Redakteuren «st Sache der Preßkommisfion .
dir hier »» de » Zustimmung de « vusiichtsr » t » » nd des Bor -
fUr - de » bedarf . Kommt eine Einigung nicht zustande , so ist die
Angelegenheit in einer kombinierten Sitzung all « drei Organe
durch einfachen MechrchvitsbeschKiß zu entscheiden . "
« p dürfte > « Genosse» « vst fich - Sich sehr tnterdUeren . daß

d» e,e » Wortlaut , dar von de « von ihm anxeSÄen ? « iveWrks
abwetcht . von ihn selbst » schrieben ist . Da » Original seines An ,
trage » befindet sich in mtffcwm Besitz . Mn Zweifel durüber kenn

ris « nicht mehr bestehe «, daß die Generalversammlung der Be »
lagsgenossenschast beschlossen hat , daß Entlassungen und Anstellun -
gen der Redakteure der Zustimmung des Vor stände »
und des Aufsichtsrats bedürfen .

B« schl » ß des Anjfichtsrats
Der A»ssichts ? «t der VorUgsgenesieüschast „ Freiheit " hat sich

in feiner Sitzung am DennsNitag mit allen Stimmen bei « in «
Stimmenthaltung tdi de « Schreiben der Geschäftssührer Budde
« nd Köter a » » en Vorsii�ndeu der PresBom . Mission , Genosse «
Schwenk , » ollinhaltlich einrerstauden erklärt .

Ferner befchleß der Aufstchtorat , eine geuwiusmtie Sitzung von
Anssichtsrnt . Vorstand kkJj Pechk�mmission , zur Reg « tu » g der
Differenzen der PrchkraijöMiin mit der Redaktion zu » erlangen .

Crdlär « « g
Die unterzeichneten Mitglieder der Preßlommiffion haben

gegen den Antrag auf sofortige Neubesetzung der Redaktion
gestimmt . Wir haben keinen Zweifel darüber gelassen , daß wir
der Redaktion sachlich - kritisch gegenüberstehen . Ledig «
l i ch in der Frag ? der Moskauer Bedingungen stehen die unter «
zeichnet «» Mtglied « der Preßkommisfion mit der Redaktion

einig zvsamme « . DorLüer binsus behalten wir uns vollkommene
HnadlangsfteUMU vor . — In dieser schwerste » Stunde der Partei
wäre es itnveraut » ort lich , sachliche Differenzen auszu -
tragen . Mehr denn je ist jetzt die Einigkeit uud Tatkraft aller

Genossen unerläßlich . Die Genossen und Genossinnen haben die

. Areihrtt " in stürmischer Zeit unter großen Opfern aufgebaut
und müsse » alles daran setzen , dieses Organ der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei zu erholten . A » Euch . Genossen und

Eenasslnnen , richten wir die dringende Mahnung , unver -

züglich ans Werk ; u gehen , und neue Leser und neue

Kampfer zu werben .

EchZirhet die Reiht « !

Justin Brau « , Paul Garn . Bruno Groppler , Karl Höhne , | :
Benno Maaß , Osesr Sandhans . Wilh . Schmiedecke , Oskar

Witzle , Fritz Zimmermann .

Trstzki an die JntmlieeLen der roten

Armee w Deutschland
Tll . Berlin . 7. Oktober .

'

In einem Funkspruch aus Ro - kau wendet sich Trotzki an die

Internierten der roten Arm ? « in Deutschland und entbietet ihnen
seinen Gruß . Er verspricht ihnen möglichst rasch « Rückkehr in die

Heimat . Er versichert den roten Soldaten , daß die groß « Mehr -
heit de » von der Entente unierdrmkten deutschen Volkes » arm
mit ihnen und ihren Bestrebungen synipathifiere .

Ew Klub KommÄNifttfcher
Abgeordneter w Tschechien

TU . Prag . 7. Oktober .

Der tschechische kommunistische Abgeordnetenklub wird aus sieb «
zehn Abgeordneten bestehen , und zwar aus IS Tschechen und zwei
Ungarn . Wie die Prager „ Tribuna " berichtet , wurden in Brün «
aus der sozialdemokratischen Partei , in der die Kommunisten die

Mehrheit haben , alle Führer der Rechten ausgeschlossen . �

Die Stellung der Organisationen
D« * z ! g

Eine MitgKederversammlung der Danziger II . S. P . D. erklärt »

sich gegen wenige Stimmen für den Anschluß an die dritte Inter -
national « , lehnte aber dte Moskauer Bedingungen
a b , da sie undurchführbar seien .

Peine ( Hannover )

L « der Krtilkonferexz , die am Srnuiag in Peine siattfand sprach
Hcnosse P l e t t » « r iHannvvc ' ) für die Annahme , Genosse August
Karsten für Ablehnung d«r Aedingurgei, . Nach dreistündiaer ,

fachlicher Ti *k»sst »n wuefte mit 24 Stimme » folgende vom Genossen
Karsie » eingebrackie Nesolutio » angenommen : . . . . .

„ Die Konferenz deZ KreiseS Peine fordert den Zusammenschluß d «

reuolaliovären Parteien aller Länder , die auf de « Boden der Dil -

totur d - g Proletariats , stehen . Durch die Bedingungen « nd Statuten
der S. Internationale wird die Diktatur de ? Proletariat » z » eiber

Diktatur über da » Proletarial . Dte Bedingung « » ver¬

lange » von der v . <3. P. D P- rurteiluvg ihm bisherigen Politik .
Die Konferenz »ertritt den Staudpnnkt , Jajj die Parteipol ittk im

bikhertaen Nahmen unserer Tätigkeit writergrfiihrt werden muß .
Wirb dirfe » von der S. Internationale zugestanden , ist der Weg für
den A» s » 7u « frei . "

Eine Rtsolntio » kratz , die sich für Annahm « der Bedingungen
erkillrte , erhielt nur 4 Stimmen ; 2 Delegierte enthielten sich der

Stimme .

Au « deu Berliner Parteiorgauisattouen
Die Stellungnahme der Distrikte

I « einer Gener aloersam « lung des 12 . DtstvittS wurde ein

Aalrag angenommen , der der Redaktton der „ Freiheit " da » schärfste
Mtbtraaen ausspricht .

Im 9. Distrikt wurde durch rine Rrsolntiou der sofortig « NiWtrttt
der . Freiheit - - Redaktion gefordert . Der und jmgegangen « Bericht

spricht dad » » , daß dte Resolution gegen 7 Stimmen angeuommen
worden sei . Dir sehen » ns daher gezioNAgen , sestzustellen , daß vor
der Atstimmvug mindestens ein Drittel der Besucher de » Saal

verließ . Krvnd : Sbllste Beschimpsungen und Drohungen durch
die Anschlußbefürvorter .

Aus der Partei
An die Delegierten der Bezirksorganisation

Verlm - Stadt

Di « Au » q » be der Mandate zum Barteitaa «rsolat am Freitag .
do « 8. , und S - mentend . den 9. d. M , im Parteibiireo » . Breite

Ttratz « 8- 9. iu de « Zeit von 1fr —5 Uhr . Es - mpsiehlt sich, da nicht
»ll « Genosse » den Sekretären persönlich bekannt sind , «ine
reichende LeoMmatton mttznbringen .

Die GeftlMslettnng . I . A. Fritz Schn- tder .

Die ssreilassung « isenberger » abgelehnt . Der Ses - HM-
ordnungkaulfchuß bti bayrische « Landtai » bat am Diensikag « uen

Antrag der llnabhänoigen onf Freilassung dt » wegen Hochvekrate -
vernrteflteu kovl »nr . iflssche » Ao,ltordi >ekeil Gsenberger mit alle »

gegen 9 sozialistrschen Ctimmeu abgelehnt .

KufdroJ rooooeofscnbew�rt ;
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Grosse öffentliche Kundgebung
Mittwoch , den 13 . Oktober 1920 , abends 7 Uhr , in der „ Neuen Welt " , Hasenheide

Wie die ÄrMterjogend Russlands lett und kämpft und was sie von der dentsciien Jugend erwartet !
Referenten : Willy Münzenberg , Mitglied des Exekutivkomitees der Komm . Jugendinternationale

, Delegierter zum Moskauer KongreB der 3 . InternationaleKurt Leinhardt

Nach den Ansprachen
Jugendliche I Erscheint in Massen I

Vorführung dos Films vom Moskauer KongreB
Erwachsene I Unterstützt die Kundgebung der lugend 2

Kommunistische Jugend , Bezirk Groß - Beriin

Hinter unä Serpipp
WWWiWAMi

Volksbühne
ItetoUIKl

yMsthealer
ÄSpenicfter Str . 68.

mr ; Nora

Neoes
Direktion Jea « Kren

7 Uhr :

W Mk «
Operette i « drei Akten nach

einem ?Sotiv Petöfts
� »»n DrvnbauM .

Mdenz - Hesjer
Hrme »schm . 4 Uhr »l . Pr Is, :

IZz ! ich «/ . , Uhr:
Die Freundin

(Dilla Durienr , Doelle . Bildt .
Tllber », Ballentin )

Gonnab . 4 11. : Struwelpfter

�ägl . 7i/ „ 6t «. nachm. 31,' , und 1
abends 71/» llhr : Gastspiel

Hartstei » in I
. Der Stolz der 3. Kompagnie� . !

• ilÄ
iL

r und ' / . « UKr

CABSR1A
Da Kampf um die

Weltherrschaft

Staat » th « « ter
Operxd . u «

7 Uhr:

Boheme
Echaus » j « lh,u ,

7 Uhr :

Re ZKklMev
Sektion : ORnx Äe�nhnrhi .

DMches Thediek
1 Uhr : CiMfamc « rasche »

Äazicchiiclc
Tl , Uhr : et . n «

r

Grshtt SchnspielhW
Karlstraße

1 Uhr : Danton
( Außer Abonnement )

Direkt . : VUt « r « arno . v » kn

LeMz- Thnier
7 Uhr '

Peer Gynt
Srhxlx, ,

S»n»»dd . bis SUonI - , ?>/, Uhr :
D» , « rlSdtr

kI »«t »iiU », I. »», , »USpssr, U»«Z

Sem . KöM- Thellier
Lll «I >n,hli <h 7>>, Uhr:

Ae SHMseslelfe
M» » U»tt »rt , Träfe Hosterb . f, )

Shritft >. ».

Königgrätzer Str .
%9 Uhr : Sbiirandolina

Sonnabend zu « 1. Male :

7 Uhr : Rausch
»»R « u . uft etriabbrict )

sIR . ila Dtsk «, vlfrrd tlnrl ,
I . Hanne , nicmattn , Frieda
Aichard , Aose Vrldikirch , Ernst
vernburg , «. «. «Zmer , Hnga
««irr , Werner Stein , «udols

Zstnsrrs
E. nnta » : » casch

Komödienhaus
' / - ' Uh- verhkllMM
«i . biax Faiivnderg
Berliner Theater

•l,s Uhr : Eer letzte Wattn
mit Fritzi Ist

Nö» ixstkdt - The « » ter
tIannowistbrüchej

Täglich 7"
9 ata » CSrhc .

Im HaSfaal : T n n z

Die tnelllge
Stmpllcla

Filmlegende in 6 Akten ooa
Tlxct * von Hcsrbou

Der zweite May -
Regle - Melsterfllm

2»S" Eva May
Alfred Gcrnacli

oo » Bürgt heiter Vien

Kammcr - Tanzfpisle
Bülowstr . 6, am Rollend orfplatz

TSgl . 7*/4 Uhr ;
Orientalisches Ballett

Ällci Kiaeni Ben .

Taster a Kottbas T» »
Tel WoritxpUU 14814,

TS�i: 7Vf B- Aon n tag
nnehm . 8 Ohrt

liteSlnser
Biattitze . - Kmert

orrk . Il - lV , ■. 4—6( 7.

' / . « Fslies Csyrice - / . s
Verzlcharung

. • tzzn Ehebruch
_ mit Ferd . OrSnerfier .

' i . s WW- TWer ' i . 8

Knrp ' s fei Wwe
®tg . 3»), U. : Der Hausdrache

Apollo - Theater
Frirdrichstr . St »

7Vi MdenW VI *

Harems - Nächte

Sonntags 5Vj U. 1 Kind frei .

Aose - Theater
7V, Uhr :

Der Anti - Christ
' MM' Twler

Täglich > � Uhr :
Roi�> er Roman

� einer Frau
f�dtt Wust, Burg . Limburg ,

Valetti , Falkenstein )
Uammab. 4 U. : LtotkSvpche »

MS
Täglich 7- , Uhr :

Wiilm iiitslelii
in

KfSll' Z (EI 3. 118).
n. d. gr. Obtober - ProgramM

vi « 5 Karley ' a
Margs n. F. Onre
Chart . Montrelt
K. Edler n. NIoM
Die 4 EHnirr ' s
Newa ? ? ? ? ?

S0M2UH )

St. Woche

wnftechapel
Regie : E . A . DupOZVt

Hiuptdir *feiler.
Mlerendortf

Grit fledeoA

X. Woche

Sumunin
Regte

Emst LubilicH

Hauptrolle ;
Pola Megii

MOJ
SdiJuspiel in 5 Akten

Petit : Rudolf Blebrech
Hsuptrellei

Lotte Nevimartn

Reingefallen
B. ß. Luits prei in 2 Akten mit

Arnold Riede

Der Henker

von SLMarlen
Künstle risdre Oberleitung i

Jo © Moy
Verfssser and Reeisaeart

mt » Fr cialer
fi *aptren »t

Eva May

Die Tarantel
Seasationsfilm ooa Si . orl Flgdor

Regie : Rudolf Blebroch

Da » Valnfamgdel
mit 0 « el Oawalda

Tanzpalast
Könicstant - Kasino
HolzmarktstraBS 73

om Bhf. Iannoinistdrälke
Ttzgllch Ball

»«chontag « 7>{n Sonntag « S U.

ü Mzen : : Msmketi
kauft Qrofimann , Jfihannisstr . 4.

Norden lOCSl .

Wochcntogs cd » 7 Uhr
Sonnloa » Beginn 4 Uhr

nr�f

Kontakts , Brannstlfte B) nSIf . zo ■»
Uhron , Kotton , Borron Brl I i S II 1 ( 311

Zahngoblana , auch zorbrocheno

kauft zum hftchitan Tageskuras

Metallkontor Zentrum
BERQER & WEISS

EdelniAlall - aroBhandlung
handeisgarichtllcli eingatragon

Berlin . SW . , Kochstraße 3
zwischen Wilhelm- and FriedrichstrsOe .

Wir inserieren prinzipiell keine Preise , zahleq aber
doch die höchsten Preise , wovon Sic ein Besuch

bei uns Qberzeueen wird.
Hindier erhalten telephonleoh Tagetpreitel

Eigene Schmelze

fhr ntfeffftp
Modernste Schöpfung unserer Rlcidcrwerke

( erlig und nach Mal

UfMDS , scueicr , SpMAdilcr « ÄVASavAisss 55 «
» » « k * « ki . iB . a Prl . f . ain . t . rlal . tf Bf äk

r IviSLcWi " f . rög . . . . . . . . . . . . . . . . .U. ISO » . lOOO , 900 , 700 , « M und 550
NnvAliP « f « tklziitg . m St . fl . * , tttkA
AKUlat « f . rüf . . . . . . . . . . . . .II. 1400 , ISM , 110 » . » SO. 700 . SSO und vtMf

CMways He Weifen � fmur QmaIltil
w• ' ~~e0 w ~ — —— - - - - -' •» • • • • « • • • • • worwtz 800v 788 Rod

Mtadoil w Tzncbam RnUraazatarz , OtarM and tuamrera , Azb
■ WM/II f . rtlf . . . . . . . . . . . . . . . . . .U 4X1 , « 75 , X» « , « SO, 170 , 15 ». 1X5 911

CanninfmlSBi�i ■ " r » « » » » n- d k . ehg » , »HI »» , . » , mit nnd « dn . vart . l ,4 Off
( nsiEirniiseMn . ! . . . . . . . . . . . . .. a » « v » . m» » . ? » » . • • » . so » - . d i & s

Rur

tVerluuif «teils BaeoSohni�i
Nur Chaussee - Straße 29 - 30 Nur

Tie Oblcute der ausgesperrten Personale werden
«sucht ,

heute , Freitag , nachm . Z Uhr ,
im „ Graphischen Vetrehtshn « » " , Alexandrtne » �
straße 44 , zu erscheine ».

Vertranensmönner - Vcrscltmnlnng
am Montag , den 11 . Oktober ISZO , ai endj
6 Uhr , in MaxKliem » Festsälen , Hasenhcide IZ - iS .

Näheres wird noch bekanutgemacht .

_
Der Gauvorstand .

MWk MckMtilK - TMh
BemMogssielle Verli » 91 S4, Lmienstr. 85- 85

SeschSflsieti ooii vor ». S Uhr tis vechn . t Uhr.
Tetephen : Ami Slottm l »Z. NZg , lSZ ? , S714 .

Sonntag » de » 10. Oktober er . » vormittags 10 Uhr »

Branchenversammlung
der Vati an schlag er

im »Vemerkschaftshans - » Engelufer 15. Saal 8.
Dagesordnung : 1. Bericht über den Stand unserer Lohn - i

bewegung . 2. Verbands - und Dränchenangelesenheiten . 2. Der-
schleden�s.

Kollegen ! Es müssen in dieser Versammlung übe? die
weiteren Schritte in unserer Lohnbewegung Beschlüsse gefaßt
werden , von denen jeder Kolleae genau informiert sein muß.
Darum ist das Erscheinen aller Kollegen notwendig .

Da » Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Ortsvermaltung .

» « « U m Eii!

. on 4 . SO Mk-

Wledervertäufer
Extrapreise

Karbid
stets am Lager

in allen Körnungen A QO . . .
pro Trommel MV.

Einzelverkauf S . 50 Mk.

Franz Konto
Fahrradhaus Gazelle

42 42
Man achte auf die Hausnummer

Fernruf Alexander 2S3i

DanermLsche repariertBorn ,
Reichend erger Straße 7.

Speiiaisrzt
vr . ScNsiNas .

I ' »t »d»w. Stt . l ' 7d, ». d. I . 0tli >»�r.
W I, 0-7, S. KM. Hnnt», H- rn - ,
Gca9hleoht >ld . ,Ur : n. ,ai . t . »ter >.
Syphlllikur mit Siibopi . lvariin ,
Schnelle , gtündl . , fchmeriofe
Dehandle, . ». Bcritf -stSig . Best .
Heilmittel . Sicheee Doueiersolge
aus jahrelang erpjobt . wissen.
schafil . Drundlage . ffrauenleid .
Mästig . Honorar nur geringer
Anischlag num Friedenspreis ) .

Spezialarzt
Dr. med. Koeben

für Epphilis » Haut - »
Harn - , Frauenleiden ,
neroSse Schwäche , Dein »
kranke , Behandl . schnell.
sicher und schmerzlos
ohne BerufsstSrung in
Or. Homeyar A Co .
konzess . Laborat . für Blut¬
untersuch . Fäden , Harn etc.

Fk » gegenüb .
döSi . Rathaus

Spr . 10-1, 5-8, Sonnt . 10-!
Teilzahl . Lepar DaneNZ.

■ o vr-' >iV - Vv'-.?."' . ' /-- , ♦ sNKls

JeAM MtMdcitek - WMO
Derivattungsstelle Verlin .

? odss » anxs > gs .
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Nlitglreder

! gestorben sind:
Der Echlossi. ' ?

Kuctvtk Ssrtsil
\ Ztzichelmahaoerer S trage BT, am 5. d. CHtS.

Tie Beerdigung findet am Sonnabend , den !>. Oktobrr ,
\ nad , in. 4 Ul«, »an der Leichenhalle des gretreligiöscn
j Kirch Hose. , Pappclallee , aus stall .

Der Ardeiter
Eciuard Raske

1 Kc pernikusstraße 5, om 5. d. Mts .
Die Beerdigung sindet am Sonnabend , den ft. d. Mts . ,

' nachm. 2' / , Uhr, von der Leichenhalle des Marduskirch »
Hofes in Wilhelme berg aus statt .

i Der Hilfsmontcur
Heinrich HoSOand

| Falkkensteiustreße 34, am 5. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Montag , den 11. d. Mts . ,

i nachm. S3/, Uhr. von der Leichenhalle des Emmav� - ch -
Hofes in der Hermannstraße aus statt .

Der Hobler �
Rudolf Dachwnz

[ Dernauer Straße 139. am 5. d. Mts .
Die Einäscherung findet am Montag , den 11. d. Mts . ,

I nachm. 2 Uhr, im Äumatonum Gerichtftraße statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
»cn Kollrg - N jut Nachricht , daß da , Mitzlird , dcr

Wcrk»cllgmochrr
IVilhelm Rgolz

�M- ntruffrlstrabr 117, am 5. d. M,s . vrrsiorbrn ist.
Ehr . ihrem TlndendazI

Die Ortsoerwaltang .

ksts4hl . stterls
fttr dis FreiwilliEbn SanitStokolonaen .

100000 Lot « — 1155 Gewlnr . e l. Gesaratw .

lOOOOO
■ soooo
-i Z»' S
sg

ttS

Rote Kreuz - Lose 36J M. 36 M. ]
rertn und Liste 90 P' gr. extra -

Za haben in allen Lottorlc�eechufteu und durch

Lud . Müller & Co .
B. plln W. 66 , Werderschop Klapkt 10 .

kauft kür
eigenen Bedarf

> Metallachinalzvork

Spezial - Arzt
Dr. Skotti für «He Seschlechts -

_ _ _ _ _ _ _Haut - , Horn- , Frauenleiden .
hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Syphilis .
komn . Salvarsan - Kuren , Blutuntersuchungen , im älteste « Kur.

vir . - Löser senior

Nur RosenthalerStr , 69 - 70 �. ra�eVli ?

Spezial - Arzi
bartnaih . H«rNlri » . , «n,schl »g, n«ro . 3chtoachf , Sqphlli, ,
Saloarl - n . Kar . n , Blutnnt - rsnchnngen , Bestrahlungen

«nftl ' v�Ä vin . O . Löser , Mürzstr . 9
nahe «lexandeeplatz . 1-1. 4-Z, Tonntag « »1. Tomen separat .

_ _ _ _ _Alt - Metalle
Spe, . : Reinzinn . Lötzinn , Blei . Lagermetr - lle
und zahlt all Selbstnerbrauchc ? die höchsten Preise .

Erle » Uspinann

Mariannenstr . 18 . — W ' —

weit

W WM

Oold - , Silber - , Platin M
�3 _ — — � kauftiaoi . v . S 6zu den
% S © DISS6 denkbar höchstaPreisen

ZlMstlt ilWÄ NA ! iW 1 j »il !ll !»Il Ms !

» entein , Blrnnenstr . 87 N

Willy Seyfl' itz
Kcrmannplatx 4 !

Tel. Meritzpl . 7291
wird Sic zu meinem dauernden j

Kunden machen

Armeepistolen
und Jag dn » af fe « Kausen

F. CD. Dandrey St Co. ,
Gewehrfabrik

Derli » SWSS » Liudenstr . 90.

Ku » kvr
MM . Zill » vslv.

LueMer , ZchigeMe
Wiii - . GM- . Me«
weit über Tagespreis

Brunn enstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Alteisen
Aitmeteii
jeder Art kauft hSchstzahlend

Die HSchsten Preise für

Zinn
WeSssmetall

Kupfer ». ». SNetalle
>ahlt u. haust laufend

UloNIar , Malmirr Straße tt
twtsche » Shs . «esunddeunnen

u. Schinhauser «llee .

dlQtaiia
Quecksilber

Zinn

Weißiager
Kausen laufend

HMendorfer Straße Z
Mliner Stratze K

StviaeMder Str . M
KmMeitftratze g

nahe Potsdamer Straße
Neukölln ,

Schikerprmesade 23

Metalle
Kupfer , Siotgutz , Blei ,
M- sstug , Zinil , ginn und
Lagerutetast , Quetstfilb . r
unllberbietdare Tage. oreis «

Turkernienn ,
Elfzss . r Strotz . », vorn II Tr.
> Norden 4001. l

Kupfer , KV
« Ul , sink . sow. w. t ' oflrr .
«««ton , Que- kfilber , Z! « u u.
KUuuesnIu » haust höckistzahld.
TWn CK. Ii , r Iii ».

( Meiwetall , Zm.
Mtl . Netaöe

vv hihrre Preise .
L Ichteuheeg , Niederbarn wm

straßr ».

Kuvksr
Aotguß . M?ssins . AinK,B ! ci usw.

zahle «irklich höchste

Schmelzpreise
Pintschstraßelg

( am Petersburger Platz )

MM - MW
WsWNj . KIM . SZ

issiüi. 8iliü « WesF . Z
ZohU für Metalle jeder
Art outzerqriuatzntlch hohe

«reif « I

SÖST Nur

Lothringer Str . 48
d" im Hof und

ksrnsif . r 8tr . 98
kauft zu unüberbietbaren PreifeT

Kupfer , Messing

Quecksilber

Blei, Zink .

ine senfetion
find meine hohen Preis » filr

lillpfgrJstttüL «"- -
lieber llv TU, 1 OH. Fahrgeld

9EM43 «. �str .
Höchste Preise

rar Aiu «, Guerhstlber , sowie
sämtliche «limctolle

« . . . Hoch strotz » »».
Die

NeuKSIIner Mete « .
Rlnkeufe - Zentrele

«Ottbus » » « om « , ee , am
chrrrnonuplotz , kaust

KysttJkW .
m m .

ZüKiüKM

■ Osten
Orüner Weg 8*

zahlt hächste Tagcsvreise für

Kupfer , Messing ,
:: Blei Zink usw . r

Kupfer
Mesiing , Blei , Zink

Quecksilber
iah !! dir höchsten Tagrsorelfe

Lychener Str . 5
an der Hochbahn Danziger Str .

kAäAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS
EreverbstSttge Fraue » !

Verlangt den Aufruf von Luise
Zietz. . Willst du arm und unfrei
bleiben ?' <20 Pfg. ) , gegen Ein -
sendung von 40 Pfg . von der
Buchhandluug . Freiheit , Bretts
Straße 8-9.
rTTTTTTTTTTTTTYTTWWWTn

SWMMN .
via . ka « , eto «>, z . brl », Sfrb »r » und Kveitzfllchs », Doruei�
Pelzmäntel , Hrrren . lSeh . u. Sporbp »! , » di . zur Hälft « der
Preise heradgesehi . Ferner Tutoioou » , Paletot », Ulster .
stflhcr bis 1200 Mk , fetzt 350 (ris 450 SKH. Sroste Post «-

D» s » o , Stitrb 40 iMH. ( Keine Lombardwaren . !� »chtz«chtzhO «» Moritz . lotz 541». iilti Lpejlhlhau . dies. !
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Ausklang
Robert Dißmann erhält das Wort . Von den Zluf -

gaben des revolutionären Sozialismus ausgeoend , müssen
« ir das Arbeifegebict der Betriebsräte obqrcnzsn . Un¬
sere Aufgabe als Klaffe ist heute die Ver - ,irklichung
des Sozialismus . Di « Frage ist , stnd - vir vor¬
bereitet zur Lösung der Aufgabe . Wir werden
rüstet sein , wenn es dem Bstriebsrät - kongref ; gs -
lingt . die Zusammenfaffung der Arbeiter - und Angestellten -
schast auf eine Marschroute zu vollbiingen , das Proletariat
zu «ereinigen zum Kampf um den Sozialismus . Plan -
mäßig muffen wir die großen Bewegungen führe » und sie
fest in der Hand behalten . Das muß Richtlinie lein für die
Arbeit der Betriebsräte . Was uns das Gesetz nicht
gegeben hat , müssen wir mit geschlossener Macht «r -
kämpfen . Auch das ist eine Aufgabe der Betriebsräte , llnd
dazu können wir uns nur mit Sozialisien verbünden , nicht
mit Gelben , Blauen und Christen . Tie Eegenwartsarbeit
und der Kampf um das Zukunftsziel muffen die Betriebsräte
verbinden . Dazu gehören verständige ? und ruhiger Ernst im
Verein mit unerschütterlicher Entschloffenheit .

Die Versammlung folgt aufmerksam der Rede und stimmt
Dißmann lebhaft zu . wenn er sich gegen Methoden wendet , die
die tägliche Kleinarbeit als „ konterrevolutionär " ver -

unglimpfen und in der pathetischen Geste die wesentlichen
Aufgaben der Betriebsräte erblicken . Gesund muß sich
der Rätegedanke entwickeln , ruft Digmann in den Saal , auf
dem gesunden Loden ernster Arbeit .

Die wirtschaftlichen Räte haben im gegenwärtigen Stadium
die Aufgabe , sich in den Wirtschaftsprozeß hineinzuknien , um

Vorbereitungen zu treffen zur Umstellung der Wirtschaft in

sozialistische Lahnen . Das ist ihre revolutionäre Auf¬
gabe .

Aber nicht die Betriebsräte allein können das leisten , son -
dein die Massen der Arbeitenden miteinander , die in den

Gewerkschaften organisiert find . Darum muß der B e -

triebsrat aufs engste verbunden sein mit

seiner Gewerkschaft , die sein Mutterboden ist . Di «

Gewerkschaften sind die Einheitsfront des Proletariats . Sie

neu zu festigen und zu verteidigen gegen den Versuch ihrer
Spaltung durch Zertrümmerung der Amsterdamer Znter -
nationale ist auch « ine Aufgabe der Betriebsräte .

Dißmanns Rede ruft st ü r m i s ch e n B e i f a l l des Kon -

gresses hervor .
Einstimmig wird sodann eine Entschließung angenommen ,

die den ausgesperrten Angestelltendel Zeitungs -
betriebe die Solidarität ausspricht . Einmütig protestiert
der Kongreß im Ramen der Arbeiterschaft Deutschlands gegen
die Brutalität des Zeitungskapitals .

Sodann erhält Rörpel das Wort . Er gibt in instruk -
tiven Darlegungen ein Bild von den Bemühungen der Un -

ternehmer , das Betriebsrätegesstz zunichte zu machen .
Den Betriebsräten und dem ' Kampf um das Mitbestim -

mungsrecht gehörte von jeher die Unterstützung der frei «
gewerkschaftlichen Angestelltenbewegung ,

. betont Rörpel . Heute wieder rufen die Organisationen die

- Angestellten an die Front zum Kampf um die P r o d u k -
tionskon troll « .

Der Kommunist Brendler spricht als Korreferent . Er
will herausstellen , was seine Freunde von Dißmann trennt .
Weil auch in den freien Gewerkschaften alle politischen Rich -
tungen bis zu den Konservativen vertreten seien sdcr Kon -

greß lacht ) , darum sei es falsch , wenn die Organisation
der Betriebsräte nur die freigswsrkschaftlichen Betriebsräte

umfassen und die Hirsche und Christen ausschalten soll . Er

fordert für die Betriebsräte — als „ Welterscheinungsgrund -
läge " — die Anschauung , daß wir aus der Verwüstung der

Wirtschaft nicht herauskommen durch den legalen
Kampf auf dem Loden dieses Staates und seiner Gesetze .
Ein erster Schritt zur Revolutionierung der Organisation
der Arbeiterklasse wie zur Förderung der Revolution würde
es sein , meint Brendler . wenn die Betriebsräte sofort in
den revolutionären Kampf um eine „ Jnventuraufnahme "

eintreten und dabei den Kampf um die sofortige B e «

seitigung des Kapitalismus , den Drendlsr als

geschwächt und am Boden liegend vorstellt , organisieren und
leiten . Eine These , deren Zweck und Sinn Brendler nur

höchst ungenügend darstellt und begründet . Wenn die Be¬
triebsräte sich auf den Boden des Gesetzes stellen , den » wer¬
den sie zu konterrevolutionären Organen , sagt
Brendler . Sie müssen das Gesetz sprengen und sie müssen
Rechte über den Rahmen des Gesetzes hinaus an sich reißen ,
noch weit mehr Rechte als im November 1918 . Auch hier
läßt Brendler die Anweisungen über die Mittel und Wege
vermissen . Er erklärt nur immer wieder , daß die Arbeiter

Tin. r „ ihre Macht gebrauchen " sollten .
Richard Müller als zweiter Korreferent vertritt das

Organisarionsstatut der Berliner Betriebsrätczentrale als

Vorbild für die sclbständiae Betriebsräteorganisation . Da -

mit die Arbeiterschaft als " Klasse den Endkampf rühren
kann , müßten — meint Müller — auch die nicht freigewert -
schaftlich organisierten Betriebsräte in die Zusammen -
fassnngen aufgenommen werden , wofür er bei der Versamm -
lung wenig Verständnis findet .

Nachdem L o s o w s t y in längerer Rede , gewissermaßen
als dritter Korreferent , über die Erfahrungen und Arbeiten
der Betriebsräte in Rußland berichtet hat , beginnt die D i s -
k u f s i o n.

Die Versammlung aber ist durch sechs Referate ermüdet .

Nachdem wenig Redner zur Sache gesprochen haben , wird ein

Antrag auf Schluß der Debatte angenommen . Dieser
schnelle Debatteschluß ist bedauerlich . Es
wäre wünschenswert gewesen , daß die Delegierte » zahlreicher
zum Wort gekommen wären . Sicher war das auch der Wunsch
der erschienenen Betriebsräte . Aber es ist nicht zu verkennen .
daß der Kongreß durch die fortgesetzten , zum Teil

provozierte u Gsschäftsordnungsdebatten
in eine Zwangslage gebracht worden ist , aus der der Ent -

fchluß zur schnellen Beendigung der Debatte geboren wurde .
Wie gesagt : ein wenig erfreuliches Bild , wofür jedoch nicht
die ZHehrheit des Kongresses die Schuld trägt .

Brendler sagte in seinem Schlußwort , das bei weitem

nicht die Wirkung erzielte wie sein Referat , daß der Kongreß
nicht die Arbeit geleistet hat . die zu leisten war . Das stimmt .
Aber der Kongreß ist ein Anfang , kein „ Schluß -
punkt " , wie Brendler sagte . Der Kongreß hat eine Aufgabe
erfüllt , indem erdieProblemeaufgezeigthat . die
die Betriebsräte beschäftigen werden . Er hat eine weitere

Aufgabe erfüllt , indem er der neuen Betriebsräte -

zentrale eine Aufgabe gestellt hat , eine g r o ß e A u f -

gäbe . Haben die Männer der Zentrale das begriffen ?
Das wird sich zeigen müssen und nicht zuletzt
von ihrer Arbeit wird es abhängen , ob man

einst sagen kann , daß die Arbeit des Kon -

gresses fruchtbringend war .

Dritter Berhandwngstag
Die gestrige Tagung wurde von dem Vorsitzenden Reineckens

um S' A Uhr eröffnet . Bor Eintritt in die Tagesordnung be -

antragt Bohnsack - Kiel zur « eschSftsordnung . mit Rückficht auf
die beschränkte Zeit , die dem Kongreß zur Verfügung steht , und
damit den Betriebsräten Gelegenheit gegeben wird , sich rege an
der DiskuMon zu beteiligen , die Korreferate abzuteh -
n « n. Der Antrag wird mit großer Mehrheit abgelehnt .

Zum dritten Punkt der Tagesordnung bekommt dann Dißmann

zu seinem Referat über :

Die Aufgabe » der Betriebsräte

das Wort .
Dißmann : Wenn wir die Aufgaben der Betriebsräte zeichnen

wollen , dann müssen wir auf die Entwicklung , die zu den Be -
triebsräten geführt hat , Rückschau halten . Wir müssen orientiert
sein in den Krundanschauungen des revolutionären Sozialismus .
Wir haben aber auch die Aufgabe , zu prüfen , ob die Betriebsräte
im Rahmen des Vetriebkräiesesetzes tä - ig fein könne » , oder ob
wir uns unsere Ersetze selber mache » müsse « . Das letztere ist es ,
wofür wir uns einzusetzen haben . Ale Sozialisten müssen wir

erkennen , dag wir uns heute nicht mehr auf eine rein propagan -

distische Tätigkeit einstellen können . Wir müssen vielmehr die

Tätigkeit der Betriebsräte wie auch der Gewersschaftcn auf revo¬
lutionärer Grundlage ausbauen , um zur Verwirklichung des So¬

zialismus zu komme « , llnfere Haltung müssen wir von dem

Gesichtspunkt bestimmen lassen , daß die Aufrichtung des zerstörte »
Wirtschaftslebens ermöglicht wird . Es ist nun die Frage aufzu »
werfen , ob sich im gegenwärtigen Augenblick der Sozialismus
«erwirklichen läßt . Zsi gehe aber weiter und frage : Ist die
Arbeiterklasse für den Sozialismus reif ? Da sage ich, dag dem

Proletariat die Reif « heute ebenso fehlt wie im Jahre 1914 ,
wo die ökonomischen Grundbedingungen zur Verwirklichung des
Sozialismus günstiger als fetzt waren . Heute ist der Wirtschafts -
körpcr zerstückelt , die Masse des arbeitenden Volkes steht vor
dem Abgrund der größten Not . Dadurch ist ein Faktum gs -
schaffen , das wir mit in unsere Erwägungen ziehen müssen , und
das weitere ist . daß die Moral der Menschen durch den Krieg
und dessen Folgeerscheinungen nicht gebessert worden ist . Wir
brauchen aber eine Gesundung des Wirtjchaftskörpers , denn der
Sozialismus braucht reale Unterlage « , er läßt sich nicht mit
Knüppeln und harter Gewalt „ einführe « " .

Groß ist die Vermüstu >rg . die der Weltkrieg auf allen kultu -
rcllen und ökonomischen Gebieten angerichtet hat . Wir müssen ,
wenn wir an den Aufbau der Wirtschaft gehen wollen , die Sün -
den der Kapitalistenklosse mit ans die Rechnung setzen . Die
fürchterliche Wirischafislrise ist ja hauptfächlich dadurch cntstan -
den , daß der Kapitalismus seine eigenen Gefetz « außer acht ge -
lassen hat . Eins sieht jedoch fest : das internationale Kapital
hat sich längst ausgesöhnt , während das Proletariat sich noch
heute national die Köpfe einschlägt . sSeh : richtig ! ) Das liegt
daran , daß die Kapitaliften als Klasse die Notwendigkeit der
unbedingten Solidarität erkannt haben .

Deutschlard gleicht jetzt dem großen Warenhaus , das einen
Bankrott - Ausserkauf macht . Di » Kaufkraft des Reallohns der
werktätigen Bevölkerung ist auf dem Nullpunkt angelangt . Da » .
mit will ich aber nicht die Phrase unterschreiben , daß die Ee -
werkfchaften nicht in der Lage waren , den früheren Reallohn zu
erhalten . Ehe nicht eine Stabilität der Wirtschaft eintritt , wird
die Verelendung der breite » Massen nicht aufgehalten . Auf der
anderen Seite fehen wir aber , daß die Kapitalisten durch ihre
wahnsinnige Preispolitik Milliarden über Milliarden Ueber -
proüt eingeheimst haben . Die rölligz Zerstörung der Wirtschaft
und die Verelendung der breiten Vol ! v>chichte » waren die Fol «
gen . So ist Deutschland jetzt ein Unternehmen auf Abbruch .
Nicht nur Ziegeleien , wie hier angeführt worden ist , sind abge -
rissen worden , sondern die Unternehmer sind dazu übergegangen .
die so notwendig gebrauchten Werkzeugmaschinen als Schrot zu
«erkaufen , weil das einen höheren Profit abwarf . Dieser wahn -
finnigen Anarchie der kapitalistischen Wirtschast muß durch die
Betriebsräte ein Ende gemacht werden .

Wenn behauptet wird , daß die Wirtschaftskrise im Abflauen
sei , so sage ich hier vor aller Oeffentlichkeit , daß es ein Unsinn
ist : durch die amtlichen Zahlen konnte ich feststellen , daß die Ar -
beitslosenzisfer ftändtg anschwillt . Die sich daraus ergebende Der -
klendung kann nur beseitigt « erden , wenn an Stelle der kapita -
listischen , anarchischen Produktionsform ein « planmäßig auf -
bauend « Produktionsform gefunden wird , und das kann nur
durch die Verwirklichung de » Sozialismus geschehen . Dieser De -
triebsrätekongreß darf darum die hohen Aufgaben , die er zu er »
füllen hat , und die gegenseitige Verständigung nicht durch pcrsön -
lich « Rwderreißung erschweren , sondern muß vielmehr einen Aus -
weg finde «, der praktische und positive Arbeit ermöglicht .

Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags haben wir
zur Linderung der Rot der Erwerbslosen eine Anzahl Anträge
eingebracht , wir haben »erlangt , da man im Kriege Milliarden
vcrschleuder ! hat , um Menschen zu vernichten , jetzt Milliarden zur
Erhaltung von Mensche « auswerfen soll . Diese , aus allgemeinen
Mitteln zu stellenden Summen sollen nicht nur zu Unter - tützungs -
zwecken , sondern auch zur Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten de -

reitgesiellt werden . Wir haben deshalb im Volkswirtschaftlichen
Ausschuß auch verlangt , daß Rohstoffe , Baumaterialien usw . mn -
geschalt werden . Alle dies « Anträge wurden aber abgelehnt ,
» eil wir auch verlangten , daß dabei vor privatkapitalistische Pro - -
fit ausgeschaltet werden soll . Wir können immer erneut fest -
stelle «, daß das Bürgertum und die Kapitalisten geschlossen han -
deln , wenn es um ihre Interessen geht . Das Herz muß einem
bluten , wenn mau auf der ander » Seite sieht , wie sich das Pro «
letariat selbst zerfleischt . Wenn dieser Betriebsrätekongreß nur
« ins mit nach Hause nehmen wollte , nämlich die Erkenntnis , daß
nur die Einigung des Proletariats uns aus diesem Elend heraus -
bringen kann ! ( Lebhafter Beifall . )

Schwer lastet der Berfailler Frieden auf unserer Volkswirt -

schaft . Er war die notwendige Folge von Vrest - Litowsk . Wir

klagen nicht darüber , aber die Frage müssen wir auswerfen : wer
kann uns , d. h. das Proletariat , von dieser internationalen Ka -

pitalistenherrschast befreien ? Und da sage ich : wenn das inter -
nationale Kaprtul gestürzt « erden soll , dann müssen sich die Pro -
letarier aller Länder die Bruderhand reichen . ( Beifall . )

( Fortsetzung im Hauptblatt Z. Seitte )

Hunger
1J Rsman von Knut Hamsun .

Weiter ging ich durch die Straßen und trieb mich unbe -
kümmert umher , blieb an einer Ecke stehen , ohne daß es nötig
« ar , bog ab und ging in eine Seitengasse , ohne dort etwas

zu tun zu haben — ; ich ließ mich an diesem fröhlichen
Morgen ziellos treiben und wiegte mich sorglos unter andern

glücklichen Menschen hin und her ; die Luft war leicht und

klar , und auf meinem Gemüt lastete kein Schatten .

Seit zehn Minuten hinkt « ununterbrochen ein alter Mann

vor mir her . Er trug ein Bündel in der einen Hand und

ging mit seinem ganzen Körper und arbeitete mit aller

Macht , um vorwärts zu kommen . Ich hörte , wie er vor An -

strengung pustete , und mir fiel ein , daß ich ihm sein Bündel

tragen konnex aber ich versuchte nicht , ihn einzuholen . Oben

en der „ Grenze " begegnete mir Hans Pauli , der grüßte und

vorüberhastete . Weshalb hatte er so groß « Eile ? Ich hatte

durchaus nicht im Sinn , ihn um eine Krone zu bitten , und

mit allernächstem wollt « ich ihm auch die Bettdecke zurück -

schicken , die ich vor ein paar Wochen von ihm geliehen hatte .

Sobald ich nur erst wieder ein wenig gewonnenes Spiel
haben würde , wollte ich nicht der Mensch sein , der jemandem
« in « Decke schuldig blieb i vielleicht konnte ich heute noch einen

Artikel über „ die Verbrechen der Zukunft " oder die „ Frei -
heir des Willens " oder sonst irgend etwas anfangen , etwas

Lesenswertes , wofür man mu mindestens zehn Kronen

geben würde . . . Und beim Gedanken an diesen Artikel

fühlte ich mich plötzlich von dem Drange erfaßt , sofort an -

zufangen und meinem vollen Hirn zu schöpfen ; oben im

Schloßpark wollte ich mir einen passenden Sitzplatz suchen und

nicht eher ruhen , als bis der Artikel fertig .

Abs " de " alte Krüppel vor mir auf der Straße machte
Nock, immer feine zappelnden Bewegungen . Schließlich be -

gann es mich zu ärgern , daß ich diesen gebrechlichen Menschen
die ganz « Zeit vor mir hatte . Seine Reise schien gar kein

Ende nebmen » u wollen ; vielleicht wollte er genau nach der -

Mn Richtig wie ich. und ich würde ihn den ganzen Weg
vvr ' mir haben In meinem Aerg - r kam es m: r vor , als

ob « an Wr Qulrstraße seinen schritt tnäßige und gleich »

sam « arte , um zu » Ä

aller Macht weiterging , um « inen Vorsprung zu gewinnen .
Wie ich dies verkrüppelt « Geschöpf so vor mir sah , erfüllte
es mich mehr und mehr mit Erbitterung ; ich fühlte , wie es

meine glückliche Stimmung nach und nach zerriß , und den

reinen , schönen Morgen in Häßlichkeit zu sich herabzog . Er

sah aus wie ein großes , humpelndes Infekt , das sich mit

aller Gewalt auf einen Platz auf Erden niederlasse « und da «

Trottoir für sich allein behalten wollte . Auf der Höhe an -

gekommen , wollte ich es nicht länger dulden ; ich blieb vor

einem Ladenfenster stehen , um ihm Gelegenheit zu geben .
weiter zu kommen . Als ich nach ein paar Minuten wieder

anfing zu gehen , war der Mann abermals vor mir . auch er

war stillgestanden . Ohne mich zu bedenken , machte ich drei .
vier rasende Schritte , holte ihn ein und schlug ihn auf die

Schulter .
Er blieb augenblicklich stehen . Wir starrten uns beide an .

„ Einen Schilling zu Milch ! " sagte er endlich und legte
den Kopf auf die Seite .

So ; nun erging es mir gut ! Ich suchte in meinen Taschen
und sagte :

„ Zu Milch , ja . Hm! Geld ist heutzutage knapp und ich
weiß nicht , ob Sie sehr bedürftig sind .

„ Seit gestern in Dremmen habe ich nichts gegessen " , sagte
der Mann . „ Ich habe nicht einen Heller , und Arbeit Hab
ich auch nicht gefunden . "

„ Sind Sie Handwerker ? "
„ Ja . ich bin Radier . "

„ Was ? "
„ Nadler . Uebrigens kann ich auch Schuh « machen . "
„ Das ändert die Sache " , sagte ich . „ Warten Sie hier ein

paar Minuten , ich hole Ihnen etwas Geld , ein paar Oere . "

In größter Eile ging ich die Pileftraede hinunter , wo ich
von einem Pfandleiher im zweiten Stock wußte ; übrigens
war ich noch nie bei ihm gewesen . Als ich im Torweg war ,
zog ich schnell meine Weste aus , rollte sie zusammen und
nahm sie unter den Arm ; dann ging ich die Treppe hinauf
und klopfte an die Bude . Ich grüßte und warf die Weste auf
den Ladentisch .

„ Anderthalb Kronen " , sagte der Mann .

„ Schon gut " , entgegnete ich. „ Wenn sie mir nicht ein biß -
chen zu eng würde , gäbe ich st « natürlich nicht weg . "

Er gab mir das Geld und den Pfandschein , und ich begab
mich zurück . Diese Sache mit der Weste war eigentlich ein

ausgezeichneter Einfall ; mir blieb noch Geld zu einem reich -

lichen Frühstück übrig , und vor Abend war meine Abhand -

lung über die Verbrechen der Zukunft fertig . Auf der Stelle

begann ich das Dasein freundlicher zu finden und eilte zurück

zu dem Manne , um ihn los zu werden .

„ Bitte ! " sagte ich. „ Freut mich , daß Sie sich zuerst an mich

gewandt haben . "
Der Mann nahm das Geld und begann mich zu mustern .

Was starrte er mich denn an ? Mir schien es , als ob er be -

sonders meine Hosenknie betrachtete , und ich bekam seine

Unverschämtheit satt . Glaubte der Schlingel etwa , daß ich

wirklich so arm sei . wie ich aussah ? Hatte ich nicht einen

Artikel für zehn Kronen so gut wie angefangen ? Ueber -

Haupt fürchtete ich nichts von der Zukunft ; ich kochte m

vielen Töpfen . Was kümmert « es also einen fremden Men -

scheu , wenn ich an solch einem herrlichen Tage ein Trinkgeld

weggab ? Der Blick dieses Menschen ärgerte mich , und ich be -

schloß , ihm eine Zurechtweisung zu geben , bevor ich weiter -

ging . Ich zuckte die Achseln und sagte : , n ,
„ Mein guter Mann , Sie haben die häßliche Unart , Leuten

auf die Knie zu glotzen , wenn sie Ibnen eine Krone geben .

Er lehnte den Kopf ganz an die Mauer zurück und ' pcrrte

den Mund auf . Hinter seiner Bettlerstirn arbeitete etwas .

er glaubt « sicher , daß ich ihn anführen wolle , und gab das

Geld zurück .
Ich stampft « mit dem Fuß und fluchte , er müsse es de -

halten . Glaubte er vielleicht , daß ich all die Schererei um -

sonst gehabt haben wolle ? Möglicherweise sei ich mm oicm

Krone sogar schuldig : ich erinnerte mich alter Schulden , er

stehe vor einem Menschen , der bis in die Fingerstntzen bmein

ehrlich sei . Kurzum , das Geld gehöre ihm . . . O, nichts z

danken ! Es war mir eine Freude . Adieu .

Ich ging . Endlich war ich diesen verkrüppelten Plage

geist los und war nun ungestört . Nieder

Pileftraede hinab und blieb vor einem Viktualieiig schaft

stehen . Im Fenster lagen Speisen vollauf und . ch beich - og .

hineinzugehen und mir etwas mit auf den Weg zu n y .

„ Ein Stück Käse und ein Franzbrot ! " sagte ich und warf

meine Salbe Krone auf den Ladentisch .

„ Brot und Käse für das Ganze ? " fragte die Frau tromich ,

» hne mich anzusehen . , ,
„ Ja , für die ganzen fünfzig Oere . antworrete ich .

( Fortsetzung folgt . )



Achtung ! Arbeitslose Holzarbeiter !
Die Tischlerei „ Maschinenfabrik Neukölln " , Bergstrahe 102 —106 ,

ist für unsere Mitglieder gesperrt .
Sämtliche im Betrieb Beschäftigten wurden , da sie einen Lohn -

abbau ablehnten , entlassen . Der Betrieb wurde 1 Wochen still -
gelegt und nun versuazt die Firma , Arbeitskräfte zu billigen
Lohnen einzustellen .

Obiger Betrieb gehört ? ,um Wertheim - Konzern . dieser hat es
sich ganz besonders zur Aufgabe gemacht , seine Stohkraft den
Kapitalisten anzubieten .

. Wir warnen unsere Mitglieder vor Annahme von Arbeit in
obigem Betrieb .

»

Freitag , den 8. Oktober 1326 , nachmittags 1 Uhr . findet eins
Arbeitslosenversammlung in der Bötzowbrauerei , Prenzlauer
Allee , Ecke Saarbrückerstrahe . statt . Auf der Tagesordnung steht
die Frage : Was vollzieht gch in der Berliner Holzindustrie ? und
Neuwahl der Arbeitslosenkommission . — Mitgliedsbuch oder
Kontrollkarte legitimiert .

Die Arbeitslosenkommission . Die Ortsverwaltung .

Tarifa . i . t der Holzindustrie
Nachdem sich das Tarifamt heute am 29. September 1329 auf

den Standpunkt gestellt hat , dah der am 14. 7. 29 unter dem un - !
parteiischen Regicrungsrat Kohler gefällte Schiedsspruch für
Berlin zu erfüllen ist , erklären die Herren Weinland und Hoop
zu Protokoll :

. Mir werden unsere Mitglieder anweisen , den Schiedsspruch
vom 14 . 7. 29 anzuerkennen . "

Berlin , den 29. September 1329 .

Obmann der Arbeitgeber : Obmann der Arbeitnehmer :
P . Weinland . Schleicher .

Einsetzer !

Die Siedlungsbauten Schoneberg , Luifenhof , sind für Einsetzer
gesperrt .

Wir bitten . Zuzug fernzuhalten .

Deutscher Holzarbeiter - Berband , Verwaltung Berlin .

Die Aussperrung der ViKtoria - Angestdlte »
Auch am gestrigen Donnerstag hat die Direktion der „ Viktoria " ,

den Betrieb geschloffen gehalten . Die Angestellten , die sämtlich
pünktlich zur Arheit erschienen waren , formierten sich zu einem
grogen Demonstrationszug nach den „ Kammersälen " und bejchlos - |
sin nach Beratung nachstehende Resolution :

„ Die am 7. Oktober 1329 , vormittags 8 Uhr . in der Betriebs -
Versammlung der Viktoria vollzählig versammelten ausgesperr -
ten Angestellten billigen einstimmig die vom Betriebsrat in
Uebereinstimmung mit den von den Gewerkschaften getroffenen
Mahnahmen als eine unausbleibliche Folge des von der Di -
rektion wider alles Recht gegenüber den Angestellten beliebten
Verfahrens der Aussperrung .

Die Versammelten erheben « instimmig Protest gegen die dem
Bctnebsrategesetz hohnsprechende gänzliche Ausschaltung des Bc -
trredsrates aus den ihm zustehenden Rechten und Pflichten . "

Achtung ! Spaudaue ? Heeresbetriebe
Betrifft Uebergangsgebühr fein Wochenlohn ) .
Da durch Sabotage einzelner und Verlegung aller Ab -

wicklungsstellen nach der neuen Pulverfabrik die Anszahlunq ver -
zögert wird , ersuchen die Dertreter der auhenstehenden Arveiter -
schaft diejenigen , welche ihr Geld noch nicht erhielten , noch 14 Tage
zu warten .

Sollte die Zahlung in dieser Zeit nicht restlos erfolgt fein ,
werden wir euch zum Massenprotest aufrufen .

I . A : Seidel . Leo . Jaster .

Betriebsräte des Wirtschaftsbezirks Groß - Berlin
Den Betriebsräten aller Industriegruvpen hiermit zur Kennt -

nis , dah die Bureaus der Zentrale der Betriebsräte an Wochen -
tagen von 9 bis 5 und Sonnabends von 9 bis 1 Uhr geöffnet sind .

Wir machen die Betriebsräte darauf aufmerksam , dah sie ver -
suchen müssen , alle ihre Obliegenheiten als Betriebsrat während
der Arbeitszeit zu erledigen . Wir ersuchen die Betriebsräte , die -
sin Anregungen zu entsprechen und alle Betriebsrats - Dngeleaen -
heften wahrend der Arbeitszeit zu regeln . Die An - und Um -
Meldungen von Betriebsräten , sowie die Anmeldungen zu den
Unterrichtskursen der Räteschule kann täglich von 9 bis 4, Sonn -
abends von 9 bis 12 Uhr , vorgenommen werden .

Zentrale der Betriebsräte .
gez . : Neumann . Eeschke . Flesch .

Betriebsräte

Achtung ? Mitglieder der Zentrale der Betriebsräte , Hcmptaus -
schutzmitglieder und Vertreter der Gewerkschaften zur Zentrale , so-
wie alle Berliner Bctriebsräte - Kongrehmitgliederl

Freitag , den 3. Oktober 1929 , nachmittags 3 Uhr , in der Schul -
aula Steinstraßs , kombinierte Sitzung aller Obengenannten .

Tagesordnung : Stellungnahme zu den Beschlüssen des Reichs -
detriebsrätekongresies . Die Zentrale der Betriebsräte .

Achtung Steinsetzer und Berufsgeuossen der

Filiale Berti .

Wir ersuchen alle Betriebsräte . Betricdsobmänner und Bei -

trauensleute . bei Einstellung von Arbeitskräften darauf zu achten ,

dah jeder Kollege sich die Vermittlungskarte in unserem paritäti -

schen Arbeitsnachweis hat ausstellen zu lassen . Gleichzeitig ei -

suchen wir , Meldung zu machen , wo unorganisierte Kollegen be -

schäftigt sind , auherdem Bericht zu geben über einzelne Forde -

rungen der Arbeitgeber betreffs Arbeitspensum . Gleichzeitig

machen wir bekannt , dah am Montag , den 11. Oktober , abends

7 Uhr , Znvalidenstr . 1 ( Harmonie ) eine auherordentliche Bersamm -

lung stattfindet , in der ein Vortrag der russischen Delegation er -

folgt .

_ _

Die Betriebsräte der Mühlenvau - Jndustiie beabsichtigen dem -

nächst eine Reichskonfecenz abzuhalten . Der Zweck der Konferenz

soll sein den zu erwartenden grohen Auslandsbedarf auf die vor -

handenen Betriebe zu verteilen , um damit die Vetriebseinschrän -

kunaen und Stillegungen zu bekämpfen . Auch dre Gestaltung der

Verkaufspreise soll beraten werden . Bis jetzt haben 16 Betrieb -

( fast die ganze Industrie ) mit schätzungsweise 29 999 Arbeitneh -
mern sich für die Beteiligung an der Konferenz erklärt . Die
Werksdireltionen nehmen vorläufig eine ablehnende Haltung ein .
Das Rcichswirtschafts - Ministerium wird voraussichtlich vertreten

fein . Auch in der Mühlenbau - Jndustrie ist trotz guter Zukunfts -
aussichten in den meisten Betrieben verkürzte Arbeitszeit , weil
der Absatz infolge der zu hohen Verkaufspreise und der Ausfuhr -
schwierigleiten augenblicklich stockt .

Die Vertrauensleute des Transportarbeiter - Verkandes aus den

Zeitungsbetrieben , die sich im Streik befinden , treffen sich zwecks

Information am Freitag , den 8. Oktober 1929 , vormittags
19 Uhr im „ Alerandriner " , Alexandrincnstr 37a .

Die Dranchenleitung .

Die Lokoinotivheizer wenden sich in einem Aufruf an die

Oeffentlichkeit , in dem sie darauf hinweisen , dah sie in der De -

soldung stark benachteilig ! werden . Ihr Dienst sei ein sehr ver -

antwortungsvoller . Die Regierung sei der Meinung , dah es un -

möglich sei . die Heizer in ihrer Anfangstellung in Gruppe 4 ein -

zustufen . Sie wollen die öffentliche Aufmerksamkeit auf diese
Ungerechtigkeit lenken , damit ihren bescheidenen Wünschen
Rernnung getragen werde . Berechtigt sind diese Wünsche . Es wird

Sache der varlamentariscken Vertreter sein , den Lokomotivhcizern

zu ihrem Recht zu verhelfen .

Ausgesperrte Buchbinder aus dem Zeitungsgewerbe . Heute
abend 6 Uhr findet die Branchenveifammlung der Buchbinder
statt . Es ist Pflicht eller Kollegen , dort zu erscheinen .

Die Branchenleitung .

2lnte ? nehmersabotage
Kürzlich ging eine Notiz durch die Presse , dah das Landesarbeits -

amt Groh - Berlin auf seinen Antrag von den zuständigen Rei . qs -

stellen Mittel in Höhe von 9� Millionen Mark erhalten hat , die

rn Form von Zuschüssen für Renovierungen an Häusern und Woh -
nunaen zur Bekämpfung der Arbeftslofigteit im Bauberuse ver -
wenoet werden sollen .

Zuschüsse erhält jeder Vermieter oder Mieter auf Antrag für
solche Revaraturarbeiten , an denen Arbeitslose oder solche Arbeiter

beschäftigt werden , die voraussichtlich in der ollernächsten Zeit ar -
beitslos werden könnten . Zweck der Zuschüsse ist es nicht nur , einen

Anreiz zum Renovieren von Wohnungen ? u geben , sondern Haupt -
sächlich , den Arbeitslosen Arbeit zu beschaffen . Aber nicht nur die
oben genannte Summe steht für diesen Zweck zur Verfügung , son -
dern auch die Kommune Eroh - Berlin hat zur Bekämpfung der Ar -

beitslosigkeit 389 Millionen Mark bereit gestellt . Alle Arbeiten

sollten nun so schnell wie möglich in Angrist genommen werden , um
das Heer der Arbeitslosen zu verringern . Aber nun zeigt sich
wieder , wie die Arbeitgeber alle Maßnahmen der Behörden sabo -
tieren . In der „ Allgemeinen Maler - Zeitung " , Nr . 1. lS . Jahrg . ,
vom 2. Oktober 1929 , schreibt der „ Gauverband Norddeutschland "
für das Malergewerbe , gez . Hansen , Dünkel , Müller , über Arbeits -

streckung im Malergewerbe nach den Verordnungen des Reichs -
arbcitsministers von 12. Februar 1929 folgendes :

. . Das Bemühen unserer Verbände , Innungen und jedes ein -
zelnen Meisters um Arbeit für den Winter muh jetzt mit ganz be -
sonderer Lorsicht geschehen . Wir raten dringend , keine Arbeiten
anzunehmen , wozu die Rcueinstellung von Gehilfen nötig ist . wenn
man sie nicht dauernd , mindestens bis zum Frühjahr beschäftigen
kann . Oder man suche die Arbeiten so einzuteilen , dah man alle
Aufträge mit seinen alten Leuten bewerkstelligen kann . Bei

einigermaßen gutem Willen wird man die Kundschaft bewegen
können , dre Arbeiten liefern zu lassen , wenn der Betrieb flauer
wird . "

Also wird dringend geraten , keine Arbeiten an -
zunehmen , die Kundschaft , die wirNich noch etwas renovieren
lassen will , unter Ausnutzung der Zuschüsse unter allen Umständen
abreden , damit nur kein « Arbeit beschafft wird . Die Arbeitslosen
sind verdammt , ewig arbeitslos zu bleiben und vollständig zu ver -
elenden , während sich die Herren Arbeitgeber heuchlerisch ent -
rüsten , dah die Arbeiter nicht arbeiten wollen , und die Behörden
mit Anträgen bombardieren , den achtstündigen Arbeitstag zu be -
feitigen .

Wenn auch die Arbeitgeber bereits immer nach dem empfohlenen
Rezept gearbeitet haben , so ist doch bemerkenswert , daß die Or -
ganifation noch glaubt , dazu auffordern zu müssen . Bezeichnend
ist noch , dah der Unterzeichner Hansen Mitglied des Reichswirt -
schaftsrates ist und . nach dem Charakter der Notiz zu urteilen , zu :
Partei für den Wiederaufbau gehört . Der Befähigungsnachweis
für beides erscheint mit obiger Notiz erbracht .

Man könnte eigentlich Herrn Hansen dankbar sein für feine Auf -
klärungearbeit , denn es muh doch nun bald einem jeden , auch den
Behörden , klar werden , dah mit dem privatkapitalistischen Unter -
nehmerium ein wirtschastlicher Aufbau und somit eine durch -
greifende Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nicht möglich ist . Die
Kommunen werden hieraus die Erkenntnis schöpfen , so schnell wie
möglich alle Notstanos - und städtischen Arbeiten in eigner Regie
ausführen zu lassen und auf schleunigste Kommnnalisierung der
Laubetriebe hinzuwirken . Die Arbeiterschaft wird hierzu tat -
kräftig Hilft leisten .

. Im übrigen möchten wir das Reichsarbeltsministerium , Reichs -
wirtschaftsministerium und auch das Landesarbeitsamt Groh -
Berlin auf obigen Herren und Organisation aufmerksam machen .

Die Beschaffungsstelle i » der GotzKowsKystraße
In einer Zeitschrift für Kriegsverletzte ist folgende Klage zu

lesen :
Bor einigen Tagen war ich gezwungen , als Schwerkriegs -

beichädigter ( Oberschenkslamputierter ) auf der Befchaffungsstelle ,
Gotzkowskystrahe 29, die Reparatur meines Kunstbeines zu er -
bitten . Um 1A11 Uhr wurde ich dort vorstellig . Als ich eintrat ,
wimmelte der schmale Gang von Antragstellern . Nur mit Mühe
konnte ich mir meinen Weg zur Anmeldung bahnen mit der Hoff -
nung , keinem meiner verwundeten Kameraden auf die verwundeten
Glieder zu treten . Ich trug meine Wünsche vor und erfuhr dann ,
dag vor mir noch 28 Kameraden auf die ärztliche Genehmigung

3ch machte mich auf eine längere Wartezeit ge -
' 0P " „ ™ , 0$. tI0Um ' !* ein schmaler Gang von 1 A Meter Breite
und 8 Meter Länge . Für ungefähr 15 Personen waren nur Sitz -
platze vorhanden , so dah die größte Zahl der Wartenden , u. a. auch
,ch . stehen muhten . Nach 12 Uhr war ich abgefeitigt . Ucber
l.Z-j Stunden muhte ich stehend warten . Die Kameraden , die noch
« nigermahen stehen konnten , übten selbstverständlich Rücksicht und
überliehen die Sitzplätze denjenigen , welche evtl . doppelamputiert
waren oder schwere Beinverstllmmelungen hatten . Es ist eine zu - n
Himmel schreiende Ungerechtigkeit , uns Kriegsopfern so etwas zu

bieten . Warum behandelt man uns so rücksichtslos ? llnbedtnat «

Pflicht der Kriegsbeschädigtenorganisationen wäre es hier , ein fs -
ziales Werk zu tun und bei zuständigen Behörden auf Abhilfe zu
dringen ! So wie in allen Fragen der Fürsorge — siehe Reichs -

versorgungsgejetz — so behandelt man uns Verletzte auch hier als
«in notwendiges Uebel . Genau die gleichen mangelhaften Raum -

Verhältnisse sind in der in denselben Räumen befindlichen Staats -

fabrik der Fall . Kein Ankleideraum ist vorhanden , von den üb -

rigen Sachen zu schweigen . Warum benutzt man nicht die leer »

stehenden Kasernen oder die Räume der aufgelösten Kriegsgesell »
schaften , sondern entzieht den Wohnungsuchenden bei dem be »

stehenden Mangel noch die Privatwohnung .
Es ist zu verlangen , dah die geschilderten Uebelstände so schnell

wie möglich beseitigt werden .

Postdienst und Hilfspersonal . Die von der Oberpostdirektion
Berlin an die Berliner Bevölkerung gerichtete Mahnung , die

Adresse auf den Briefen , Postkarten usw . genau anzugeben , weil
das zur Zeit beschäftigte Hilfspersonal nicht den vollen Änfor -

derungen entspräche , trifft nicht zu. Das Hilfspersonal hat sich
jederzeit für den Postdienst als zuverlässig und tüchtig erwiesen .
Es ist seit Iahren in den Postoetrieb eingebaut und verrichtet
seine Arbeit , Seite an Seite mit den Postbeamten , von dem

Wunsch « beseelt , nur der Allgemeinheit zu dienen . Der söge -
nannte Bestelldienst wird zum größten Teile von Beamten ver -

sehen , da die Verwaltung bestrebt ist , die Posthelfer soviel wie

möglich aus dem Auhendienft herauszuziehen . Das Vorgehen
der O. P . D. Berlin ist nach Meinung des Bezirksbetriebsrates
einzig von dem Grundsatz diktiert , das freigewerkjchaftlich orga «
nisierte Hilfspersonal aus dem Postbetrieb herauszudrängen ,
um den alten Zustand der Vorkriegszeit wieder einzuführen . Di «
Berliner Beoölkerung wird gebeten , sich nicht durch die Machen »
schaften der Poftverwalft ' . ng irritieren zu lassen , damit das guro
Tinvernehmen zwischen Posthelfern und Publikum gewahrt bleibe .

Volkshochschule Groh - Berlin . Arbeitsstätte Neukölln . Die An -

Meldungen zu den Sprachkursen ( Englisch , französisch , Russisch
und bei genügenden Meldungen auch Spaniscy ) werden werktäg -
lich von 19 bis 1 und 5 bis 7. Sonnabends nur von 19 bis 1,
vom 7. bis 16. Oktober cr . im Rathaus , Zimmer 218 ( 2 Treppen )
entgegengenommen .

Ans den OrffflnHnttimn
17. Bermaihin - tStjirl , Sli &tMicrg . g- i - Ä- ich »felde , 5!«- lsh »- st »s «. Soitutcg ,

den 10. Cflobcr , vormiiinx , 10 Uhr, Sitzung der Bezirkveioidnetni . « Rath »»,
Lick>ie »b-en, Fit . iinersal : ! .

6. Distrikt . Dienstag , den 12. September , abends 7 llhr , findet
im Lokal von Grohmann . Wederftrahe 24a . eine Distriktskonferenz
statt . Sämtliche neugewählte Funktionäre , auch Kommissions -
obleut «. haben zu erscheinen� — Handzettel zur General - Bersamm -
lung sind vom Montag 4 Uhr ab von Spedition Lade , Markus -
strahe 23. abzuholen .

17. Distrikt . Sämtliche der Bibliothek entliehenen Bücher sind
bis spätestens Dienstag , den 12. Oktober , an die Bibliothek , Lüde -
ritzstrahe 53, abzugeben . Eine Reuausaabe von Büchern kann zur
Zeit nicht erfolgen . Die geliehenen Bücher sind Privateigentum
des Genossen Sgalmann .

5. DtftriU , Heute ad erb 7 Uhr Sitzung der Zeitung zkounulpiun bei Schweilardt .
Akte D- kzMir 24.

6. Sih ' iK , 7. und 8. Nbjeil - Ng. Die für heut « llnzesstzten Zahlabrnh « falle »
au , und linden nächsie Woche Miüwoch Natt,

Srib . Eenna - end , den ». Cftotc " . abenda 548 Übt, üurlticnärlttmng im Lokul
ron Lchröder , Shaugee - , Elke Fr. ,Ki >inerftr . Die Mitglieder sämtlicher ÄBMiBis»
honen , Lcziris - und Unterführer find eingeladen .

Vereinskalender
Zentralveriand der Arbcitsinvaliden Deutschlands , Bezirk Ge -

sundbrunncn , Norden N. Sonntag , den 19. Ortober , vorm 19 Uhr .
Mitgliederversammlung im Lokal von E. Schurzmann , Stettiner
Straße 11. Gäste willkommen .

. zentruluerban » der «ngepeUtl ». Fachgruppe ll lHeh - und Möbel- Induftri «

am 8, OlUber . a beeil i Uhr, ioerbandd - Lolal , ! peNe- 7lg >»uee�tr . 7. 10.
ssachgrugge 15 c fVerginann - Kmizern und übrige ) : MUgNedersersammlung cm
8. Elteber , abend - 7 Uhr. LSmenbranerei . Hechstr. 2.

Zetitrel - Derbciid »er Echuhmecher . K- mferentz sämtlicher vertr - nrn - männer .
Jöeirieborate und Ersatzleute der Fabrik - und Tchotzbrnnche am Freitag , den 8. Ol»
taber , abend » 0 Uhr, bei Wille , Sebasii - inslr . 89.

. zentreloerbaini der Maschinisten uu » Heizer ( lranapertarbeiterneriands , Gruppe
Sch»t «l - den> und gniker waren fulrllen . Eamrabend . den 0. Okieber 1020, abend »
7 Mr . im Lchultbettz - Si »! , bleue Zakobstr . 24-25. allgemeine Versammluag kür
ßrntliche In eoigen betrieben tätigen berus - sremden Handwrrler . Heizet , ffla »

»inisten . Tran - portarbeiter usm. Die T- iae - erdnunn wird In der Brrsamm -
lun » bekanntgegeben . Die in »biaen Betrieben tätigen Mitglieder de» ver -
bände » der Völker and ftanditeren haben ebenfall , Zutritt . Die Lranchenleituna .

verband der Näche »nd verband der Sast «k- i,neh «lse », Seltien 4 ( Ä»ch0 . 6e »
meinsamr Versammlung am Freitag , den 8. Öktaser 4020. nacht » ll5h llhr , in
Haverland » Festsälen , bleue Frledtichlir . Togerordnung : . . Der Zivangautlaub gu
Sins en dre etnetbelcten Jtrtietfr . " Feder Kollege , ob in Stellung oder erwerbt »

», ist perxflichtet . die versammlun , zu besuche«. F l I r l . H » > km e > ft e r.
tlllamciue li - unlea - und CteTbc ! . re der Mctall - rbtitrr , v. ». ib. . KamtarH .

stlliele Venmkchslrnweg . Den Mitgliedern , welche in Treptow wohnen , zur
lienntui ». datz am Eonuabend , den g. Ottober , abendi avn B' i —10 Uhr, im Lokal
»on Borth , Elsenskr . l01. Ecke Aiesboszße . , kalsiert wird .

Eozlelisiische iMoIetnrllr , Fugend Ehn- lott - nbur� Die «enollen treffen sich zur
Bornahme wichtiger Organöalwnaarbeit Freitag 7 llhr Im Lokal Rofinenstr . 7.

Die Eruppenieitunq .
eazfaNstlsch » Brol - t »rier <tunerd . Gruppe Osten . Heut , 7 llhr Mitglieder -

Versammlung bei Beuhn . Memeler Str . SO. M

Land Häuschen
2 Stull . , Kammer , Klichc . Odsi?. ,
fof. dezirhb . , zu vetU. 50 Mm.
abDnh . Bhf . Allsbanin Srimm ,
«flacher Str - tze 84. Noll . »352

150
« S , „

„ 65 „ „
hidl. Lonmaleoer .

Mer Rio « iok wrente » »»»
; v,m Oold « bergeotellr bei

�No' 0. r . o. i . I°r feincehahl
lptze CröO« tm Loeef .

6 . Alb . Thal
Erat « 3 iaorllnwr SposSo . -
neechB « ffir TroufunS « -

C19 , Seydalstraß « S

(Spitlelfflartzll ,
ElgM * FUrlUllo *.

A- beitcr - Somnriter . Keloune vetlln e. S. Sonnabend , den 9. Oktober , Schule
Hiater der E- tnisonkirche t : Abende 7 llhr Sttzung be» Zcntrolcotftanbe » un »
be» techuischen Aualchulle », «tenb » 8 llhr ftieisoeilrcter »nd Stbteilung sür Be¬
sondere ». Gleichzeitig Dtiuksachenanogabe .

Arbeiter - Stenogropheu - Berei « Stolze - ?cheen . Uebungonbendet Montan »:
Adalbertstr . 24 bei Lehman «: Dienetag - : Mo- blt , Bremer Str . 13-47, Gemeinde »
schule und Schöueoerg , Avojiel - Baulu - - Ztr . 58, bei Baum : Donner - tags : Strag »
mnnrllr . 8. wemelndelchnle . und Görlitz » Str . 5l , Eemetndeschntei Freitag »:
Weitzenkee, BerlinmZlllee 220. bei Bäcker und Marienoors . Kaisetiir . tllnmnaslnm .
Alle Kurie beginne « abend » MO Uhr. Sufnahme sederzeit . Schriftliche Au»-
kunst »teilt Alerander Urban , Schiineietg , Eiienocher Str . 84.

Schniimia - Berein „Bonsütte . Jleseniiertet Ladeabend Dienstag » »an 7 —8 Uhr
an der Schillingabräcke .

raueisien - verein . Die Roturfrennde " . Alle «enollen , die Interesse habe », treffe »
sim zum Pflanzen anf »nserm Erundsiück Sonntag 10 Uhr. Abfahrt Sonnabend
8. 57 Uhr. Abfahrt Sonntag früh 5. 40 Uhr.

A- beiter - Wanderoerei » . Berlin - , Sonntag , den lo. Oktabn , Herblltrandpruna
d-erch die Bütenbeide . Finlenkrug —Lrieselanx —Nauen . Absahrt 7. 45 Uhr Lei »
ther Bahnhof . Säfte wUllommen .

verantwortlich für die N- daktion : L - » Lieb Ich ätz rerlin . Frt - den °». Ber »
antwortlich iür de » Znseratenieil : Lndwig ftomttiret . Karledorll . -
verlagogenollen chatt . Freiheit " e. S » d ft. Berlin . - Drmk der . Freiheit "-Trwf ' nf (T, n* h "i �

prblhbit - P| u<hhandlung
Breite Strafe 8 — 9

Bis 6 Uhr abends geöffnet
Sonnabends bis 4 Uhr .

lißflGOtöOi
i deutsche Ke » e,s » is »

(helle SBcrrt und sanftige
Kor « - u . T» Uetr eleison

und Kerze » billigst

H. SMMs .
AsaWaSMeiZ

\ Fernsprecher : Norden ZlS I

für die fd ) üfentfajjene Jugend

ins leben hinein
Für die Jugend russm mengestellt von

Lg. Engelbert Graf
Oebundea 8 . — M.

Ksufe alte ßesisss
pro Zahn 19 . —0*. ,
Kapfzilhno 8 - —

SOrenitftrfte » « «
Platll - - , «Sold - aad TUder -
bruöi zum höchste » Tageapret ,

Vonsu - Strake S

t » Laden , täglich »« » »- ? Uhr. >

iÄ! MÜZIW

Organisationen vollen dick des Be¬

äuge » vegen direkt wenden an die

Vertagsgenossenschafl Freiheit e. G m. b. H,
Abt « ilung Bvchhanciol i: Bariln C2 , Qrmrt « Str . B- S

FahrradgiiBimi wieder liUlinfiri

Neue Laufraäntel , 55 . - M. , 60� - M. f 65 . - H. . 75 .
LuftschSäuche 20 . - M. , 25 . - M . „ « ch
- fl » ao » Nachnahme .

M .

WeHe Herrenfahrräder 550 - H . |
Zlagante To u r a n rl d • r rü prim . Oyami- Berellni . . ~ � _ _ _

"*d ROcktrilibr . ««, Qloeke , „i Lelerot . . . 7�. . �' 750m - Mb « 850 . ~ ~ M«

II Waue Pamentanrräder . . . 650 . — hT

ERW » T MflCHWOW , Welnmelrteratr . Id .
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